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Volksgemeinschaft am Ende
Zu den Lohnkämpfen gegen die Volksgemeinschafts - Unternehmer

Heute Wahltag in Brüssel
marsch oder schon auf dem Rückzüge befindet .

Ein sehr lebhaftes Echo hatte am SamStag
die Erklärung des belgische » Kardinal - Erzbischofs
von Mechel », des Primas von Belgien , der den
R c r i S m » S st r c n g verurteilt , wel -

' Her . wle er sägte , eine Gefahr silvdhl für däS
Land als auch für die Kirche darstellr . Der Pri¬
mas forderte die Gläubigen auf , für den Mini¬
sterpräsidenten Ban Zeeland zn stimmen .

fteuer ungarischer Innenminister
Budapest . Der Reichsvcvlveser hat den Vize «

Präsidenten des Obersten VertvaltungsgerschtS «
Hofes Josef S z e. l l zum Innenminister ernannt .

"
Seck wieder In Vorschau

. . Warschau . Der polnische Außenminister
Bäck hat sich auf der Rückreise nach Warschau in
Wie n aufgehalten und dort . eine . Unterredung
mit dem Staats ! elretär für Auswärtiges Dr .

i Schmidt gehabt . Gegen Mittag ist er in Warschau
i . eingrtroffen . -

Brüssel . Die gesamte belgische Oeffrnt -
lichkeit erwartet mit Interesse das sonntägige Er¬
gebnis des Wahlkanipfes zwischen dem Minister¬
präsidenten vanZr « land und dem Rerfften -
führer D e g r ekle , dessen . Gegenkandidat - er Hk
Rach allgemeiner BKäüSsäge wird Ministerprä¬
sident Van Zeeland siegen , doch werden die Wahl¬
zisfern einen interessanten Aufschluß darüber
geben , ob der Rrzismus sich noch auf dem Bor -

DaS lebendigste Beispiel für die Heuchelei der
2dP sind dir Kämpfe bei Etrich in Jungbuch .
Dort hat sich der henleinistische „Arbeiterführer "
Kasper als Bertreter der Arbeiterintereffen produ¬
ziert . Aber der SdP - Abgrordnetr Dr . Kellner ,
der mit dem Etrich - Unternehmen verbandelt ist ,
steht selbstverständlich zu gleicher Zeit auf der
Seite des Unternehmens gegen die Arbeiter . Tage¬
lang wird schon verhandelt — wo aber bleibt der
Einfluß deö Herr » Kellner auf daS Unter¬
nehmen ? Wo bleiben die Erziehungsmaßnahmen
der SdP ? Wo bleibt „die Auömerzung solcher
Elemente aus der Bewegung " ? Warum müffen
die Arbeiter gegen ei » Unternehmen kämpfen , das
von SdP - Vertretern beeinflußt wird ?

Es wird der SdP nichts helfen : ihr Phrasen -
getän Ivird enthüllt . Die „Volksgemeinschaft "
stellt sich als V o l k s - und Arbeiterbetrug
heraus . Der KI a s s e n k a mp f, hervorgerufen
durch daS profithnngrige Un t e r n e h m e r t n m,
hat das Wort . Die „Volksgemeinschaft " beginnt
in ihre widerspruchsvollen sozialen Elemente zu
zerfalle ». Und die Arbeiter lernen um die
wahre Volksgemeinschaft kämpfen , die dann er¬
reicht sein wird , wenn es keine Ausbeuter und
keine Ausgebeuteten mehr gibt .

Goebbels ' Blamage
besiegelt

Wien . Amtlich wird verlautbart : In An¬
betracht der Berlantbärnng , die das Deutsche
Nachrichtenbüro Freitag abendS über den Zwi¬
schenfall anf denr Friedhof von Leonding , wo Hit¬
lers Eltern begrabe » liegen , ausgegeben hat , und
auf Grund - der auch im Wege unmittelbarer
diplomatischer Fühlungnahme mit dem Deutschen
Reiche erhaltenen Erklärung , daß »ach Kenntnis¬
nahme der SsterreichischerseitS gegebenen Daestel -
lnng des Falles die in diesem Zusammenhang « in
der deutschen Presse enthaltenen Borwürfe gegen
Ssterreichische Behörden zurückgezogen
werde », wird auch ästerreichischerseitS der Zwi¬
schenfall als abgeschlossen angesehen .

Der ehemalige deutsche Gesandte in Buda¬
pest Mackensen , der zum Staatssekretär im
Berliner Austvärtigen Amte ernannt wurde , ist
aus Budapest in Wien eingetroffen und stattete
dem österreichischen Staatssekretär für Auswär¬
tige Angelegenheiten Dr . Schmidt einen Be¬
such ab.

Huesca fast völlig umzingelt
Barcelona . An der Aragon - Front

insbesondere bei H n e s e a herrscht weiterhin
verstärkte Kam Pftätigkeit . Huesea
ist fast vollständig umzingelt . Den Regierungs¬
abteilungen gelang es auch , auf Gewehrschuß¬
weite an die Straße nach Jara heranzukommen ,
welche die letzte Verbindung HueseaS mit dein Hin¬
terland darstellt . . Einige Panzerautos , die einen
Gegenangriff machen wollten , wurden bei der
Ausfahrt ans . der Stadt vernichtet .

*
Rach dem amtlichen baskischen Kommu¬

nique wurde an der Front bei Guipuzeoa eine
Konzentration des Feindes beobachtet . In der
Nmgebmig von Eibar gab eS ArtMeriefcharmützel .
An der BiSeaha - Front bei Alava herrschte ver¬
hältnismäßige Ruhe . Bei Santander haben baS -
kische Abteilmigen einen erfolgreiche » Gegen -
ckngrisf unternommen .

RegierungSfliigzeuge haben den Hafen von
Malaga bombardiert und- hiebei einen Dampfer
in Brand gesetzt , der bald darauf sank . Ferner
wurden fünf im Hasen ankernde Wasserflugzeuge
zerstört .

England anerkennt die Blockade
von Bilbao ? . , .

' L ont > o n. ( Reuter . ) Zu dem Fall der
vier britischen Handelsschiffe , welche Lebensmittel
nach B i l b a » transportierten und in Saint
Iran de Luz unter der Drohung der Franeatrup -
pen zurückgehalten wurden , daß ihnen die Ein¬
fahrt In de » Hafen werde unmöglich gemacht
werden , wird mitgeteilt r

Wiewohl die Politik der britischen Regie¬
rung , di « britischen Handelsschiff « vor Belästi¬
gungen zu schützen — zu welchem Zwecke ihr
hinreichend wirksame Mittel . zur Verfügung
stehen — keine Aenderung erführt , ist man doch
der Meinung , daß die virtuell auf dem Festland
wie auf dem Meere durchgeführte Blockade Btl -
baoS eine g a n z n e . u e S i tuation
im spanischen Krieg schafft . ES erfordert dies «ist
grün d t i eh e s Studium . Die britisch «
Regierung hat ' den vier Schiffen hie Weisung er¬
teilt, . in Saint Stan de Luz zu verbleiben und die
Beschlüsse. des britischen Regierung . abzuwarfest . .

DqSin "Gibraltar ankernde britische Schlacht -
schiff. „ H. o o d^' hät den Befehl erhalten , in See
zu stechen und ' weitere Anordnungen abzuwarten .
Das Schiff lichtete noch Samstag abends die.
Anker . T

In einem Häuschen in Lainz bei Wien hat
die Wiener Polizei eine geheime deutsche national¬
sozialistische Druckerei ausgehoben . Sie beschlag¬
nahmte dort viel Propagandamaterial und ver¬
haftete acht Personen , welche dort arbeiteten .

Zusammenkunft Mussolini - Hitler ?
Rom . DaS Ministerium für Presse und Pro¬

paganda dementiert alle Nachrichten , denen zu¬
folge . Ministerpräsident Mussolini in G o d e s -
berg mit Reichskanzler Hitler zusammen »
stressen werde . Nichtsdestoweniger wird die M ö g»
lichkeit einer Zusammenkunft der beiden
Staatsmänner nicht ausgeschlossen .

könnten , braucht Herr Dr . Zonal nicht zu besürch -
ten ; daß sie von den Arbeitern in marxisti¬
schem Geiste und vor allem mit den Methoden ge¬
führt werden , durch ! die allein sie sich durch all die
Jahrzehnte gegenüber den machthungrigen Unter «
nehmern behaupten konnten , >vird er nick» ver¬
hindern . Und daß sein Gestammel den Nieder¬
bruch des Volksgemcinschaftsgedankcns offenbart ,
wird allen Arbeitern klar sein . Die SdP hatte
durch drei Jahre Zeit , die Unternehmer
zu „erziehen " . Mit dem Ergebnis , daß deren
Appetit und Anmaßung immer größer ivurden .
Und daß „solche Elemente " aus der Henlein -
bewegung ausgcmcrzt werden , ist dem Dr . Jonak
zunächst einmal nicht zu glauben ; aber eS würde
den Arbeitern , die von der SdP zum Glauben
an die erzieherische Wirkung der Volksgemein¬
schaft verführt wurden , auch nicht helfen .
Sie müßten doch kämpfen — allerdings müssen
sie eS belastet mit der E n t t ä u s ch u n g tun ,
die dieser Glaube bei ihnen hervorgerufen hat .

. Die . Henlembewegung ist zum großen Teil
auf bie Ausstrahlungen des reichsdeutschen Natio¬
nalsozialismus zurückzuführen , aber sie ist zu¬
gleich so wie er eine Auswirkung der Wirtschafts¬
krise . Den Massen der Arbeitslosen , die außer¬
halb der Betriebe standen , konnte sie mit Erfolg
«tnzureden versuchen , daß die Lösung der sozialen
ü' rage durch die Erziehungsarbettzu be¬
werkstelligen sein werde , welche die Henleinpartci
im Rahmen der Volksgemeinschaft an den sudeten¬
deutschen Unternehmern vorzunehmen versprach .
. Die Not der Arbeitslosen wurde von der SdP
zu politischen Zwecken ausgenützt . Angesichts der
Anklagen, , die von der Henleinpartei gegen den
Staat und - die Regierungsparteien erhoben wur¬
den , die angeblich für die Arbeitslosen zu wenig
getan haben , vergaßen manche Arbeitslose , daß
zur Bekämpfung ihrer Not am allerwenigsten von
den sudetendeutschen Unternehmern getan
wurde : diese haben , weder direkt , noch indirekt zur
Unterstützung der Arbeitslosen etwas beigetragen, '
dafür aber an der Krise durch die fortwährenden
Lohnsenkungenund nicht zuletzt durch die
von den Kartellen veranlaßten Betriebs -
st i l l e g un gen tüchtig v e r d i e n t.

Arbeitslose , die keine andere Sehnsucht haben
als die , wieder in die Betriebe zu kommen , Ju¬
gendliche , die einen ' Betrieb noch nie von innen
gesehen haben und also auch die Praktiken des
Unternehmertums und die kapitalistischen Aus¬
beutungsmethoden nicht kennen , konntest , sowell
sie ' . der-sozialistischen Schulung , . ermangelten ' , an ,
diei ' von den - SdP- Führsrn verheißenen Segnun¬
gen der Volksgemeinschaft glauben . Nun aber ,
da die Krise zu Weichen beginnt und die Unter¬
nehmer auch an der neuen Konjunktur durch
die Steigerung der . Ausbeutungs¬
methoden und durch weitere Lohnsen¬
kungen verdienen wollen , — nun stoßen die
Interessen der BctriebSarbeiier mit den Inter¬
essen der Unternehmer zusammen . Es. bildet sich
bei den Arbeitern aufS neu « das Klassenbewußt -
fein , daS zum Kampfe gegen die Ausbeuter drängt .
Und «S zeigt sich» daß di « Volksgemeinschaft die
Gegensätze zwischen den arbeitenden Klassen und
dem Unternehmertum für eine gewiss « Zeit zwar
verschleiern und verkleistern , daß sie sie aber nicht
beseitigen konnte .

Der Arbeitslose , in die Rolle eines Almosen¬
empfängers gedrängt und in seinem Selbstbewußt¬
sein erschüttert , mochte , wenn sie, wie gesagt ,
politisch ungeschult war , an den guten Willen der
Reichen und der Unternehmer in der Volksgemein¬
schaft glauben , mit dem er ja nur bei Gelegen¬
heit der feierlichen Verkündung der Bolksgemein -
schaststhesen zusammenkam . Der Arbeiter im
Betrieb aber sieht die Realitäten des Lebens ,
spürt die Senkung seines ReallohnS und lehnt sich
gegen die Versuche des Unternehmertums auf , ihn
zum rechtlosen Lohnsklaven herabzudrücken . Er
steht , daß der „ Kamerad " Unternehmer , der in
dm Versammlungen der SdP he » BalkSgemein -
schaftSphrafm begeistert Beifall klatschte , im Be¬
trieb «ine ganz andere Sprache führt . Und eS
wird ihm klar , daß er feine Rechte nicht anf dem
Wege der Unternehmer - „ Erziehung " In der
BolkSgetnelnschaft , sonder » stur durch dest ge¬
schloffenen Kampf geltend machen kann .

Nun rückt die henleinistische „ R u n d s ch a u" ,
die sich der Gefahr bewußt ist , welche der Henlein -
Partei aus der Neuformung des Arbeiter - Klassen -
beivußtseinS erwächst, ' zur - Ehrenrettung der
VolkSgemeInschastS - „Jdee " aus . Der General¬
sekretär der SdP , Dr . I o st a I, unternimmt den
Versuch , die ; Arbeiter zur Einsicht zu beschwören
und sie durch neue Versprechungen kirre zu
machen . Man lese , was er zu sagen hats'

„ Gerade die Tatsache , daß in unseren Rethen'
festgefügt Angehörige aller Berufsgruppen stehen ,

- wird uns vor der Gefahr behüten , daß die Lohn -
kämpfe von Unternehmer . oder . Arbeiterseite im
marxistischem Geiste geführt werden und
damit tie - Volksgemeinschaft gefährden- Wo wir
aber wirklich unbelehrbaren Mängel an sozialer'
. Gesinnung ' feststellen , Mden wir dafür sorgest ,

- daß die erzieherische Wirkung unserer Bewegung
Mit allen Mittel «, ' , auch mit dem der^ Ausmerzung’
-sÄcher. ' ÄemMe' au» unserer Bewegung , tägfgen

; auftritt -"'
, Daß die ' Lohnkämpfe von den U' ' n t e r n e h «

m-ev^ist ' stmarxisttschem Geiste " geführr - werden

Rach dem Besuch Clanos
und BeneS In Belgrad

Kurz Hintereinander Hat Belgrad zwei be¬
deutsame politische Besuche empfangen : erst den
italienischen Außenminister Ciano , der einen Palt
mit Jugoslawien nach Hause nehmen konnte . und
dann den Präsidenten der Tschechoslowalischcu
Republik , der von den RegicrungSmännern und
vom Volke JugoffawienS in außcrgclvöhnlicher
Weise gesciert wurde .

Als der Vertrag zwischen Rom und Belgrad
bekannt wurde , hat nian dort , wo der Wunsch der
Vater des Gedankens ist , darin den Ansang vom
Ende der Kleinen Entente gesehen , ähnlich wie
man dies beim Abgang Titulescus prophezeit Hal.
So wie aber das Bündnis mit Rumänien trop
des Wechsels im Bukarester Aiißciiniiit weiter¬
besteht , so wird auch an dem Bündnisvertrag mit
Jugoslawien nach Abschluß des Paktes Cianv -
Stojadinovii nichts geändert lverden . Der abge¬
schlossene Vertrag ist nach dec Alifsassung der
Engländer : Limonade . Die beiden Staaten haben
einander versprochen , ihre Grenzen gegenseitig zn
respektieren , ihre Streitigkeiten nicht mit Gewalt
äuszutragen , de » Angreifer des andern nicht zu
unterstützen und die Vorbereitungen von terrori¬
stischen Anschlägen auf den Vertragspartner anf
eigenem Gebiet nicht zu dulden . Ter Inhalt des
dürftigen Vertrages bietet also keinen Grund ,
darin «ine Aenderung der jugoslatvischcn -Politik
zu sehen .

Vom Standpunkt der Tschechoslowakei eben¬
so wie Rumäniens, ' muh jedoch daran Kritik geübt
wcrKnI daß die jugoslawische Regierung de » Palt
mit Italien abgeschlossen hat , ohne dessen Wort¬
laut den beiden Verbündeten vorzulegen . Wohl
hat Stojadinowiä über seine Verhandlungen mit
Italien , Prag und Bukarest auf dem laufenden
gehalten , das aber war nach den Vcrpslichtnngcu
Jugoslawiens zu wenig . Dec Organisationspaki
der Kleinen Entente von 1038 bestimmt ausdrück¬
lich, daß Vereinbarungen eines der drei Partner
mit einem anderen Staat nur int Einvernehmen
aller drei abgeschlossen lverden können . Daran
haben sich die Jugoslawe » — das geben sie aucki
zu — beim Abschluß des Vertrages mit Italien
nicht gehalten . In Belgrad enffchuldigt man das
damit , daß der Vertrag für Jugoslawien gewisse
Vorteile bringt und daß eS sehr ungetviß tvar , ob
man alles , was man erlangt hat , auch ein paar
Wochen später bekommen hätte .

Tatsächlich tvurdcn den Jugoslatvcn Vorteile
geboten und gegeben . So wird die Stellung der
jugoslawischen Minderheit In Italien gestärkt , die
Tätigkeit der kroatischen Terroristen außerhalb des
Landes eingeschränkt , in Albanien sollen keine
italienischen Befestigungen aufgeführt lverden
und auch wirtschaftliche Vorteile lverden - dem
Lande geboten . Italien hat das nicht ans idealer
Liebe zu den Jugoslawen getan , sondern unter
dem Eindruck seiner in der letzten Zeit geschwäch¬
ten Stellung in Europa . Die italienische Nieder -
lage in Spanien hat Italiens Ansehen im west¬
lichen MIttclmeer gcschtvächt und so deckt Italien
seine Flanke in der Adria . Mussolini weih auch ,
daß ihn Abessinien noch lange beschäftigen lvird ,
so daß ihin neue Feindschaften höchst »nwillkom -
men sind . Die englische Aufrüstung läßt cs ihm
gleichfalls raffam erscheinen , den sugoslatvisckieu
Nachbarn nicht zu reizen und schließlich kommt der
Wunsch Italiens dazu , gegenüber dem Ansdch -
nungsdrang Deutschlands in Mitteleuropa Bun¬
desgenossen zu suchen . Von diesem Standpunlt
betrachtet , ist der Vertrag zwilchen Italien und
Jugoslawien nicht eine Stärkung , sondern eine
Schwächung der Achse Berlin —Rom und die stets
gut unterrichtete Basler „Naiional - Zeitung " hat
mit Recht bemerkt , daß die zwei Besuche in Bel¬
grad Unruhe in der ' Wilhebnstraß « ( in Berlin )
hervorgerufen haben . Wcnn. Jitgoslawien die Ab¬
sicht gehabt hätte , die Kleine Entente zn unter¬
höhlen , hätte es den Belgrad vpn Budapest ange -
botenen Pakt abgeschlossen , tvaS aber von der
jugoslatvischcn Regierung ausdrücklich abgelchni
wurde . Mit Magharien verhandeln die Staaten
der Kleinen Entente nur als Ganzes . Ebenso ist
der Standpunkt der drei Verbündeten gegenüber
dem Plan einer Restauration der Habsburger ein
einheitlicher .

Für die europäische Politik von Bedeutung
ist die Stellung der Kleinen Entente zu Frankreich .
Daß dieses Land durch seine Schwäche int Feber
' ISSi/tää Dollfuß unter dem Schutze des italic -
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Baldwin
kündigt seinen Rücktritt an

London . Ministerpräsident Baldwin
sprach in Bewdley in der Grafschaft Worcester zu
seinen Wählern davon , daß er binnen kurzem
vom Amte des Ministerpräsidenten zurücktreten
und mich sein Abgeordnetenmandat niederlegen
werd «. Er verwies darauf , wie schwere Lasten dem
Ministerpräsidenten sein Amt nunmehr auf¬
erlege , Lasten , welche nach Jahren die Lebenskraft
auch der Stärksten untergraben . „ Es ist viel b«s -
ser " , erklärte Baldwin , „abzutreten , solange die
Menschen noch glauben , daß der Mensch znr Aus¬
übung der ihm übertragenen Funktion noch nicht
unfähig ist , als solange im Amte zu verbleiben ,
bis die Menschen möglicherweise merken , dah er
nicht mehr die erforderliche Kraft für sein Aint be¬
sitzt . Ich habe in dieser Angelegenheit ein reines
Gewissens Es ist möglich , dah Ihr binnen kurzem
einen neuen Vertreter ins Unterhaus für West -
Aorcestershire werdet wählen müssen . "

Ermächtigungsgesetz wird eingeschränkt
Dm nächste Regierungsprogramm : Entschuldung der Landwirtschaft und des

Gewerbes — Hilfe für die Textlllndustrlt — Karpathorusslsche Autonomie

Prag . Halboffiziell wird auS RegierungS -
kreisen bekanntgegeben , dass von politischen Gesetz »
sehentwiirfen demnächst , die Frage der B e r -
länger ung des ErmächtigungS -
g e s e tz es auf die Tagesordnung der Regierung
gelangt , wobei bereits fetzt gesagt werden - kann ,
dah weder der Ministerpräsident , noch die ein¬
zelnen ReglerimgSfaktore » daran interessiert sind ,
dass dieses Gesetz in dem gleichen Ausmass wie
bisher verlängert werde .

Tas seit 1983 bestehende Ermächtigungsgesetz
ermächtigt die Regierung nach der letzten Fassung ,
den Zolltarif zu regeln und Verfügungen zur an¬
gemessenen Regelung der Preis - und Produktions¬
verhältnisse , des Umlaufes , des Konsums und des
Kredits , ferner Bersügungen für eine zweckmäßige
oder sparsame Regelung der öffentlichen Verwaltung
sowie für das Gleichgetvicht oder die Sparsanikeit Im
Haushalte des Staates und der anderen öffentlich -
rechtlichen Korporationen etc. zu treffen , wobei Fra¬
gen der Währung und neue Steuern ausdrücklich von
der Ermächtigung ausgenommen s t . n b.
Im Jahre 1935 kam noch die Erinächtigung hinzu ,
Verfügungen für die Organisation der P o l i z e i -
Verwaltung und des Polizei dien st es
zu treffe ».

In der letzten Zeit sind wiederholt auch im
RegierungSlager ernste Stimmen laut geworden ,
die wirtschaftlichen Matznahmen der Regierung
auf Grund des Ermächtigungsgesetzes einzu¬
schränken und dafür wieder mehr daö Parlament
zur Lösung der wirtschaftlichen Frage » heranzu¬
ziehen . ES ist nur zu begrüsten , dass die Regie¬
rung diesen Stimmen setzt selbst zum Teil Rech -
nnng tragen will . Details der neuen Regelung
sind noch nicht bekannt ,

*
Zu den weiteren aktuellen Aufgaben , mit

denen sich die zuständigen Ministerkomitees be¬
fassen werden , gehört ferner die Regelung
der landwirtschaftlichen Schul¬
den bei gleichzeitiger Reformierung
deS gewerblichen Kreditwesens .

Besonderes Augenmerk , wird auch der Ent¬
wicklung in dcr T e r t i l i n d u ft r i e zuge¬
wendet werden , der erhebliche Erleichterungen
zugebilligt werden sollen .

Die Fürsorge um Erhöhung der Beschäfti¬
gung in der industriellen Produktion konzentriert
sich in der letzten Zeit insbesondere auf jene In¬
dustrien , die bisher unter der Arbeitslosigkeit am
meisten zu leiden hatten und bei denen auch der -
vorwiegende Teil der Produktion dem Export
dient . Es ist gelungen , durch zweckmäßige Maß¬
nahmen die Exportlapaziiat der Glas - und
Porzellan - Industrie zu stärken . Es handelt
sich nun darum , daß auch die T e x t i l i n d u -
st r i e in erhöhten ! Maße die - sich . bessernden Mög¬
lichkeiten auf den ! Weltmärkte ausniitzen könne .
Die öffentliche Fürsorge um die Besserung der
Beschäftigung der , angeführten Industriezweige
geht einerseits durch handelspolitische Berhand -
lungen vor sich, wo es — wie z. B. mit Frankreich
und auch unlängst mit Italien — gelang ,
erhöhte Exportkontingente zu erlangen . Dayeben
ist e§ naturgemäß auch notwendig , allen diesen
Industrien mit Rücksicht auf die angestrengte und
vielfach unlautere Konkurrenz , der
sie auf den Weltmärkten begegnen , Erleichterun¬
gen zu getvähren .

Da neben der GlaS - und Porzellanindustrie
auch die Textilindustrie zu einem erheblichen Teile
im deutschen Gebiet liegt , sind diese Re -
gierungSmasinahmen nlS eine weitere willkommene
Hilfeleistung für die deutschen Notstandsgebiete zu
werten .

*

Der angekündigte Gesetzentwurf über die
erste Etappe der Verwirklichung der karpatho -
russische » Autonomie hat bereit - feine endgültige
Fassung erhalten und wird noch im Laufe dieses
Monats , vielleicht schon in der kommenden Woche ,
dem Parlament vorgelegt werden . ,

nischcn Faschismus der Demolraiie in Oesterreich
ein Ende bereitete und durch die unentschlossene
Politik Lavals in Mitteleuropa an Geltung ver¬
loren hat , ist leider «ine Tatsache . Die Politik
Leon Blums hat zivar Frankreichs Prestige ge¬
stärkt , aber es wird noch eine Zeit dauern , bis
dank dieser Politik und der englischen Aufrüstung
die Westmächte auf die keinen Staaten eine solche
Anziehungskraft werden auöüben können , toie sie
sie einst hatten . ES wird sich bei den Verhandlun¬
gen über ein West - Locarno zeigen , ob sich die bei¬
den großen Demokratien in Europa gegenüber
dem deutschen und italienischen Imperialismus
werden durchsetzen können . Geschieht dies , dann
ist auch der Zeitpunkt für kollektive Vereinbarun¬
gen in Mittel - und Osteuropa gekommen . Wenn
Jugoslawien zum Abschluß eines Bündnisses mit
Frankreich mit Rücksicht auf seinen italienischen
Nachbarn noch nicht entschlossen ist , so hat dies
eben seinen Grund darin , daß tvir — hoffentlich
am Abschluß — einer Epoche der europäischen
Politik stehen , da die demokratischen Westinächte
sich nicht stark genug erwiesen haben , um ihren
Anspruch auf die Führung Europas durchzusetzen.

Um die Politik der drei Staaten der Kleinen
Entente . und der beiden Westmächte völlig zu
koordinieren , wäre eS notwendig , daß die demo -
Iratischen Kräfte in Jugoslawien und Rumänien
stärker würden . In Bukarest scheint man das heute
mehr einzusehen , als vor einem Jahre und die
rumänische Sozialdemokratie hat jüngst erklärt ,
daß sie bereit sei , jede Regierung zu unterstützen ,
toelche den Kampf mit der Eisernen Garde mrd
ihren heimlichen Fremden ernstlich führen wird .
Auch in Jugoslawien sind die demokratischen Par¬
teien entschieden für ein Zusammengehen mit
Frankreich und der Tschechoslowakei , was sich beim
Empfang deS Präsidenten BeneS in Belgrad ge¬
zeigt hat , der nicht nur von der Regierung , son¬
dern auch von der Opposition herzlich willkommen
geheißen wurde . Die Serben , Kroaten und Slo¬
wenen werden auf die Dauer keine andere Regie¬
rung ertragen als eine demokratische und eine
solche wird auch der jugoslatvischen Arbeiterbewe¬
gung , der ein großes Verdienst an der Schaffung
des südslawischen Staates zukommt . Raum geben
inüffen . Zur Schaffung einer demokratischen
Friedensfront gehört auch die jugoslawische und
rumänische Demokratie , ohne welche der kulturelle
Ausstieg de » europäischen OstenS nicht möglich ist .
In dem Bestreben dieses Ziel — Friede und
Demokratie im gesamten Donnuraum — herbei¬
zuführen , sind sich die wahrhaften Demokraten der
Tschechoslowakei, insbesondere die deutsche und
tschechisch« Sozialdemokratie , einig .

E. St

Starker Rückgang
der Arbeitslosigkeit

im deutschen Gebiet

Offiziell wird mitgeteilt : Aus dem März¬
ausweis der nicht untergebrachten Arbeitsbewer¬
ber geht hervor , daß sich die Intensität der Ab¬
nahme der Arbeitslosigkeit besonders in den Be¬
zirken mit überwiegend deutscher Bevölkerung
( über 80 Prozent der Gesamtbevölkerung ) .so¬
wohl saisonmäßig ( gegenüber dem Feber dieses
Jahre ») als auch gegenüber deni Stande vor
einem Jahr verstärkt . ES bestätigt dies den gün¬
stigen Einfluß der Regierungsmaßnahmen zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit ( Devalvierung ,
Exportbegünstigung , handelspolitische Verhand¬
lungen ) . So weist z. B. die Gruppe von 20 Jn -
dustriebezirlen mit über 80 Prozent deutscher
Bevölkerung , zu der die Sprengel der Bezirks -
Arbeitsvermittlungsstellen in Asch, Braunau ,
Böhm. - Leipa , Tetschen , Dauba , Falkenau , Fried¬
land , Eger , Joachimsthal , Karlsbad , Graslitz ,
Reichenberg , Neudek , Deutsch - Gabel , Preßnitz ,
Rumburg , Schluckenau , Trautenau , Warnsdorf
und Hohenelbe gehören , Ende März eine Gesamt¬
höh « uon - 88 . 348 Arbeitslosen , demnach gegen den
Stand vom Ende Feber 1937 einen Rückgang um
9843 ( 19 . 8 Prozent ) und gegenüber dem
Stande vor einem Jahr ( Ende März 1939 ) einen

Rückgang nm 29 . 767 nicht untergebrachter Be¬
werber , di i. um 28 . 2 Prozent auf . Daß es sich
um «inen wesentlich stärkeren Rückgang al » in
den übrigen Gebieten handelt , ist demnach am
besten ersichtlich , wenn der Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit in Prozenten der Gesamtbevölke¬
rung ausgedrückt wird .

Der Prozentsatz der Arbeitslosigkeit in den
erwähnten 29 Jndustriebezirken war im heurigen
Jahre . folgender : Im Jänner 9. 5 Prozent . . . ( iw
JänneK 1939 : 11 . 2- Prozent ) , im- - - Feber - 6,1
Prozent ( im Feber 1939 11 . 4 Prozent ) , im
März 8. 2 Prozent ( im März 1939 11 . 9 Pro¬
zent ) .

Demgegenüber entwickelte sich in ganz Böh¬
men der Stand der Arbeitslosigkeit im Verhält¬
nis zur Gesamtbevölkerung folgendermaßen : Im
Jänner 1937 4. 9 Prozent ( im Jänner 1989
9. 9 Prozent ) , im Feber 1937 4. 8 Prozent ( im
Feber 1939 8. 9 Prozent ) , im März 1937 4. 1
Prozent ( im März 1939 8. 5 Prozent ) . Wäh¬
rend durchschnittlich in ganz Böhmen die Arbeits¬
losigkeit vom Jänner bis März des heurigen Jah¬
res perzentuell nur um 9. 5 Prozent ( in der
gleichen Zeit des Vorjahres ebenfalls um 0. 5
Prozent ) gesunken ist . Ist der Rückgang in der
Gruppe der erwähnten 29 deutschen Industrie¬
bezirke Heuer in der gleichen Zeit ein mehrfacher ,
nämlich 1. 3 Prozent ( im Borjahr nur 9. 2 Pro »)
zent ) . « |

Wir beginnen morgen mit dem Abdruck
dee Bomans

Junges Weib Veronika “
Von Maria Gleit

Ein unpolitischer Boman , aber doch ein
Gegenwartsroman . Zwar behandelt er kein
neuen Problem : eine Frau steht zwischen zwei
Männern . ( Marin Gleit lKSt aber nicht etwa
die Fran in ihrer Liebe schwenken . Nein , alle
Konflikte entspringen dem Nichtverstehen ,
dem MIBventehen des einen Mannes . Liebe
und daa ehrliche tHUhen und Verstehen lUsen
schließlich die Konflikte , die nicht UuBere ,
sondern seelische sind .

Wir hoffen , das dieser Boman vor allem
die Zustimmung unserer Izsorinnen gewinnt .

DIB REDAKTION

Militärverrat — sechs Sehre
Prag . ( Amtlich . ) Der Senat für An¬

gelegenheiten deS MilitürverrateS beim Straf -
kreisgrricht in Prag hat am SamStag nach drei¬
tägiger Verhandlung unter dem Vorsitze deS Ge¬
richtsrates Ptäinik den Angeklagten Ernst
Lucker , 32jährigen Arbeiter - au » Lieienstein ,
wegen deS - verbrechen » de » Militärverrate » zu
schwerem Kerker von sechs Jahren mit dm ent¬
sprechenden Verschärfungen , weiter » zum- Verlust
der - bürgerlichen Ehrmrechte und ausserdem , zu
einer Geldstrafe von 1000 AL, im Falle der Un¬
einbringlichkeit z » einer weitere » Ersatzstrafe ver¬
urteilt .

Präsidentmreise nach Südtähmm — 6. bis
0. Mai . Das Datum der beretts seit längerem
geplanten Reis « de » Staatspräsidenten nach
SUdböhmen wurde nun für die Tage vom 9. bis
9. Mai festgelegt . Der Präsident wird auf dieser
Reise eine Reihe von Städten besuchen , u. a.
Böhm. - Budweis , Prachatitz , Krumau , Schvt -
tenhofen usw .
' Der rumänische Kammerpräsident kommt
nach Prag . Am Montag trifft in Prag der Prä¬
sident dcr rumänischen klbgeordnetenkammer S a-
v e a ' n u ein , um im Auftrag des Königs Earol
den Teilnehmern der ersten Tagung der Par¬
lamente der Kleinen Entente , die im Vorjahre in
Bukarest stattfand , Auszeichnungen zu Überreichen .
Der rumänische Kammerpräsident wird Gast des
Präsidenten des Abgeordnetenhauses I . Malypetr
sein . u ... ( v , .

Aus dem Heilfond » der öffentlichen Ange¬
stellten . Die Versicherten , Arbeitgeber ( Amtsstel¬
len ) und die Vertragsärzte des Heilfond » werden
darauf aufmerksam gemacht , daß auf den Bele¬
gen für die Aerzte in den Kontrollabreißblocks
ein Abdruck der Amtsstampiglie ohne Unterschrift
des zur Fertigung für da » Amt berechtigten
Beamten genügt . Alle Beleg « für den Arzt im
Kontrollobreißblock können aus einmal mit der
Stampiglie des Arbeitsgeber » versehen werden .
Bei den größeren Bezirksausschüssen in Böhmen
und Mähren - Schlesien herrscht in d«n - ersten
Apriltagen eine große Freucnz in Angelegenheit
der Evidenz und Kontrollmaßnahmen . Diejeni¬
gen Versicherten , deren Angelegenheiten nicht
dringend sind , würden gut tun , wenn sie ihren
Besuch beim - Bezirksausschüsse auf eine spätere
Zeit verlegen ( um zirka 14 Tage ) , damit siez

- nicht länge beim Schalter auf die Erledigung ^
I ihrer Angelegenheit warten müssen .
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Es ist dem Menschen
nicht erlaubt . . . . .

Imfli ih Win » itHtort • Ihm un t » ttwtwi

Bettln fing laut zu lachen an . „ Gern ? So
ein « hätte dich gern gehabt ? Weil , du Geld hast ,
darum hatte sie dich gern . An andere Lieb « glaub
nicht ! Eine ehrbare Frau liebt , den Mann so rich¬
tig erst zehn Jahr « nach der Hochzeit , eine schlechte
übechaupt nie . Was Liebe , wirkliche Liebe ist ,
wissen nur Mütter . Alles , alles tut die Mutter für
den Sohn . Alles unternimmt sie für feine Ret¬
tung . "

Sie war glücklich bis zur Nertvirrung , sie
weinte , sie lachte , ganz nahe bei seinem Gesicht .
„ Reg dich nicht auf , leg dich, daß du dir nicht weh
tust ! " bat er mit kindlicher Stimme und selbst
legte er sie auf die Ottomane nieder und ging auf
den Fußspitzen au » dem Zimmer , als sie die

Augen schloß .
Sie bemühte sich zu liegen , sie konnte nicht .

Das Glück würzt ebenso wie da » Leid und ist
manchmal grausamer als dl « Angst . Vor welch
blutlosen Gespenstern erschrecken di « Menschen ?
Wer kann sagen , daß di « alle Ordnung in ihren
Grundfesten erschüttert wurde ? Solange es Müt¬
ter gibt , welch « die Söhn « zu schützen wissen , so¬
lange dauern die uralten Gesetze von Gut und

Böse , von Ehr « und Vermögen . Zum «rstenmal

nach langen Wochen sah sie di«, Kassa wieder an .

Sie stand ruhig und uneinnehmbar da, wie in den

ruhigsten Zeiten . Drinnen lagen die Sparbücher ,
hie Aktien und der Schmuck sicher aufgehÄen ,

Durch den Saphierschei » erglänzte für Bettina die
ganze Welt in bläulichem Schimmer . Elastisch wie
eine Zwanzigjährige ging sie, Gabriel aufzusu¬
chen. Erst im Salon sand sie ihn , und da mußte
sie sich noch gut umschauen . Im Lehnstuhl , hinter
der japanischen Wand saß er , wie mit abgeschla¬
genem Kops , die Hände auf dem Gesicht .

„ Mein Sohn " , rief sie fröhlich . Die Hände
sanken , die geröteten Augen sahen sie wie blind
an , und über di « Wangen glitten schwer wie zwei
Tropfen Blei langsam zwei Tränen .

„ Was ist dir geschehen ?" erschrak sie Er

rang die Hände . „ Und du fragst noch ? Kannst du
dir denn nicht denken , wie «lend ich dran bin ?
Ich hatte ein « Liebste und hab ' sie nicht mehr . Ich
habe allerdings noch dich, aber wie lange werd «
ich dich haben ? An allem bin ich schuld , ärger als
ein Mörder bin ichl "

Er warf sich auf die Knie , umarmte der
Mutter Beine und seufzte und schluchzte , daß
seine mächtigen Schultern zitterten und die Haare
ins Gesicht hingen . Beglückt sah sie dies an , sie
konnte des Bewußtseins nicht satt werden , daß
dieses leidenschaftliche Blut angstvoll um sie zit¬
terte . Er war wieder ihr alter Gabriel . Nur ihrer ! ;
So fürchtet «in Sterblicher nur um das teuerste
Wesen , so leidet nur die stärkste Liebe .

„ Mein Dummele " , sagte sie süß , „beruhige !
dich. Ich gedenke nicht zu sterben , jetzt wahrhaftig
will ich nicht », vom Tode wissen . "

« Aber Rannhl "
«Ach was , Rannh . Sprechen wir jetzt nicht

von Rannhl " ,
Er stand auf und strahlte . „Glaubst du , er

hat sich' geirrt ?" jauchzte er auf . Sie lächelte
schelmisch wie ein kokettes Mädchen , „Geirrt ? Das

nicht . So ein gescheiter Herr , zu dem die Leute
I bis aus Amerika kommen , um sich Has - Herz un ¬

tersuchen zu lassen ! Er tritt , nur zu dem Menschen
hin , und schon ist einem bange vor seinem Wit - ,
tern . Kaum hatte er mich untersucht , schon sagte "
er , daß ich sterben will . " — „ Und ? " — „ Und ,
lachte mich aus . Wir sind jetzt alle so von der
Nervosität ersaßt " , meinte er spöttisch ; „die einen -
deshalb , weil unsere , Welt noch fest steht , die an¬
deren , well sie schon wankt, Und wenn nicht diese
ganze Unruhe unserer Zeit in Ihnen stockte, würde
Ihr Herz jeder zwanzigjährigen Jungfrau Ehre
machen . Allerdings , wenn es heutzutage in dem
Mer eine Jungfrau gäbe und eine Ehre über¬
haupt . "

Gabriel wich einen Schritt zurück . „ Dein
Herz ist also unbedingt gesund ? " schrie er auf .
„ Gott sei Dank , Gabriel " . — „ Du hast also ge¬
logen ? "

Sie erschrak . Richt einmal , , als er von der
Phantasie anständiger Frauen sprach , war sein
Gesichtsausdruck fremder gewesen als jetzt /

„ Ich wollte wissen , ob du mich wirklich gern
hast . Lieber als das Mädel aus der Bar . Ich
wollte dich retten . Und ich habe dich gerettet . Ich
habe dich und werde dich nie mehr verlieren " .

Er begann im Salon herumzulaufen , als ob
er Angst hätte , umzufallen , wenn er langsam
ginge . Erft im Erker / bei der schönsten Azalee ,
blieb er stehen . - j

„ Es ist dem Menschen nicht erlaubt, —es ist
dem Menschen nicht erlaubt . . . " stieß er mecha¬
nisch hervor , und mechanisch begann er an den
schönen Blüten zu rupfen , als ob er Federn aus
einem Wien Bogel rupfen würde . Sie schlich
ängstlich zu ihm . „ Was machst du da ? . Warum
vernichtest du das ? Was ist dem Menschen nicht
erlaubt ?" flüsterte sie ängstlich , tdke. zu

' «stiem
Irren . ' .

*

' • . „ Ein lebendiges Herz durchzuspionjeren , wie

der Wurm ein AaS durchkriecht ", zischte er wütend
auf , dabei die letzte Blüte zerreißend . Dann brach
er in «in Gelächter au »;

« So bist , du also ? Eine - Lügnerin bist du ?
Aber eine Lügnerin ist zu wenigI Eine Komödian¬
tin , nein — auch das ist zu wenig ! Die , welche
mir heute gesagt hat , ich sei «in Gauner und Ko¬
mödiant , hatte ganz recht . Begreiflich : ich bin
meiner Mutter nachgeratenl "

Sie erschrak . „Gabriel , beruhige dich doch, Ich
bitt « dsch inständigst . Vielleicht hab « ich dich in der
Tat ein bißchen auf die Folter gespannt, , «in biß¬
chen erschreckt , aber du fühlst doch, daß da « alles
nur aus größter Liebe geschah . Und dann : bis
gestern dachte ich wirllich ich sterbe — — —. "

„ Und anstatt daß du vor Freude betest oder
betrunken bist , anstatt daß du dich - und- mich , und
alle lebendigen Menschen hundertmal lieber hast,
statt dessen denkst du dir diese abscheulich « Szene
aus ? ! O ja , ich hab dich gern - gehabt , unbegreif¬
lich gern , di « ganze Nacht hab ich mich wie Hjob
gewunden , und hier habe ich sogar geweint , daß
ich dir weh getan habe , und daß ich dich - deshalb
jetzt verliere . Und du hast «s mir so prächtig ein¬
gerichtet — auS Liebel Ich stehe nicht mehr um
diese Liebe , und selbst Werve ich dich mich nie mehr
gern haben . Hörst du gut ? Nicht im geringsten !
Denn wenn meine Liebste wirllich für jeden da
wäre , und nur die Nichtigkeit und den Abschaum
unserer Zeit darstellen würde , — eine solche Ge¬
meinheit hätte sie nicht zu erfinden gewußt , eine
solche Niederträchtigkeit , wie sie deine . Anständig¬
kell sich auSgedacht und durchgeführt hat . Pfui
Teufel ! " - — spuckte er aü ».

Da » Zimmer begann sich zu drehen , über
diesmal drehte sich nicht nur da » Zimmer . Dies¬
mal erzittert « wirllich die ganze , althergebracht «
Weltordnung . ^Schluß, ) ,
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Triumph der Solidarität
beim Streik der Etrlch - Arbelter

Im Etrich - Betricb Jungbuch , der nun seit
Montag pon der Arbeiterschaft besetzt ist und nicht
früher geräumt tverden soll , bis die Forderungen
der Arbeiter von den Unternehmern erfüllt wer -

Vor den Fabriktoren

den , befindet sich eine Belegschaft von ungefähr
1100 Personen . Ein Streik mit Besetzung der
Arbeitsstätte ist nur dann möglich , wenn das Er¬
nährungsproblem der Streikenden rasch und aus¬
reichend gelöst wird . Dieses wichtige Erfordernis
wurde mit Beginn des Streikes von der Streik¬
leitung und den unterstützenden Organisationen so¬
fort erkannt und zu erfüllen gesucht . Heute , nach
fast achttägiger Streikdauer , kann behauptet wer -
den , daß die Ernährung der streikenden Arbeiter
in jeder Hinsicht sichergestcllt ist . Die Anschaffung
der notwendigen Bar - und Lebensmittel , die fast
ausschließlich auf der Solidarität der Bevölkerung
von Jungbuch und Umgebung beruht , ist so aus¬
giebig und ninunt von Tag zu Tag in einem Maße
zu, daß man von einem TriumphderSoli -
därität aller Bevölkerungsschichten sprechen
kann . Ohne daß bis Donnerstag eine organisierte
Sammelaktion gelaufen wäre , häufen sich die
Lebensmittelzuwendungen ununterbrochen .

Die Kaufleute , Fleischer , Bäcker , Landwirte
eie. unterstützen mit ihren Produkten di « Strei¬
kenden . Fleisch und Wurstwaren , Brot und Kipfel ,
Hülsenfrüchte und viele andere Lebensrnittel
wandern in die errichtete Fabrikküchr .

Selbstverständlich findet auch in den Kreisen
der A r b e i t er das Mitgefühl und das solida¬
rische Handeln den sichtbarsten Ausdruck . Die Be¬
triebe in Jungbuch und Umgebung , bis herein nach
Trautenau und Parschnitz , verlangen Sammel¬
listen , u»> der Belegschaft die Möglichkeit zu geben ,
ihr Scherflein für die streikenden Klaffengenossen
zu opfern . Aber all diese großen solidarischen
Taten werden noch Wertrosfen von jener Hilfs¬
bereitschaft , die in zahlreichen Fällen von Jung «
bucher Arbeitslosenfamilien an den
Tag gelegt wurde .

ES war nicht einmal , dass an diesen Tagen
arbeitslose Frauen und Männer »st den gesam¬
ten , wenn auch bescheidenen Lebensmittelvorrat
dem Hilfskomitee brachten. .

Ein ganz fremder , zufällig in Jüngbuch
weilender t s ch ech i s ch e r G e n os s e legte dem
Hilfskomitee 100 liä auf den Tisch und . nannte
trotz Aufforderung keinen Namen , weil es seiner
Ansicht nach nicht auf den Namen , sondern aus
einen Akt der Solidarität ankotnme . Ein Arbeits¬
loser , der ebem seine Unterstützung erhalten hatte ,
brachte unaufgefordert 10 Xö und ein Landwirt
aus dem. Königinhofer Bezirk schickte cincp ganzen
Korb mit Fleischlvarcn zur Unterstützung der
kämpfenden Arbeiter .

• Samstag und Sonntag werden die HauS -
und Strahensammlungcn durchgeführt und es ist
zu erwarten , daß auch ihr Ergebnis ein ' gutes fein

. wird . . . . . . . . .
. Die Arbeiter der Firma Fejfar u. Mladek in

Trübenwasscr beschlossen , einen . Stunden -

lohn der Etrich,Belegschaft zu
opfern .

*

Prager Hilfsaktion
für Jungbuch

Durch die Initiative deS Abgeordneten Ge¬
nossen Franz Krejäi gelang es in Prag rin «
Hilfsaktion einzuleiten , die vorläufig den Strei¬
kenden für zwei Tage Berpflegung
sichergestcllt hat . Dieser Aktion überwiesen :

Grosseinkauf deutscher Konsumvereine
( GEE ) . . . . . . . . .

Klub der deutschen sozialdemokratischen
Abgeordneten . . . .

Betriebsausschuß der GEC- Angestellten
in Prag . . . . . . . . . .

Ortsgruppe des ALLABER in Prag . .
Verband der Arbeitersürsorge in Prag .
„ Trautenauer Echo "
Franz Krejki . . . . . . ' . .
ZritungSperfonal „Sozialdemokrat " . und

„ Prager Presse " . . . . . . .

KC
5000

500

500
250

1500
500
200

183

Die Beträge wurden dem Konsumver¬
ein „ Vorwärts " in Trautenau übermit¬
telt , der di « Verpflegung der Streikenden au - die¬
sen Mitteln durchführt .

Rückgang der Arbeitslosigkeit
Im . Bezirke Dux
' Bei der Bezirksarbeitsvermittlungsanstalt in

Dux . wurden am 81 . März d. Ä. 4480 Arbeits¬
lose gezählt ; . davon beziehen . 911 . die Unter «,
stühung nach dem Genter System . Zur selben
Ze. itdes Vorjahres zählte man noch 8989 Ar¬

beitslose . Wie uns mitgeteift wurde , nimmt hie
Andustriebelebung auch in , diesem . Bezirksgebiete
zu. Selbst . bei der BezirkSkrankeNversicherungS «
anstalt in' Dux zählte man im März d. I . um

570 ' Versicherte mehr ' als in "derselben Zeit deS

Vorjahres .

SdP * Vorstoll gegen

das BrUnner Theater
Bei einer Enquete , die am Freitag in Brünn

wegen der Fortführung des in schwieriger Lage
befindlichen Deutschen Theaters abgehalten wurde ,
stellten die SdP - Bertreter Forderungen , die auf
die Auslieferung des Brünner Theaters an die
Reichskulturkammec des Herrn Goebbels hinaus¬
laufen . Es handelt sich um Forderungen , die
offenbar von einer Zentralstelle der SdP aus¬
gegeben wurden und deren Durchsetzung den Be¬
stand aller sudetendeutschen Theater gefährden
kann . Der SdP soll Gelegenheit geboten werden »
ihre Forderungen zu konkretisieren , damit die
Oeffentlichkeit sich mit ihnen eingehend und kri¬
tisch beschäftigen kann . Die' freitägige ' Enquete
stellte fest , daß sich um die Erhaltung deS Brün¬
ner Deutschen Theaters vor allem die deut¬
schen Sozialdemokraten verdient
gemacht haben . — Die SdP legt offenbar Wert
darauf , die Reichenberger Begebenheiten in Brünn
zu wiederholen . Es ist die Frage , ob . ihr das ge¬
lingen wird . Es gibt auch in Brünn genug Kräfte ,
die es ablehnen , das Theater zu politisieren . —
Wir werden über die weitere Entwicklung der
Angelegenheit Noch berichten . Die Vertreter der
deutschen Sozialdemokratie in Brünn waren schon
bei der Enquete die Wortführer gegen di « an¬
maßenden Forderungen der SdP' . Das Brünner
Deutsche Theater wird auch in Hinkunst von ihnen
unter dem Gesichtspunkt seiner materiellen und
künstlerischen Erhaltung betreut werden .

Der SVH - Skandal in , Prag
Die Leitung der ' „Sudetendeutschen Volks¬

hilfe " für Prag hat bemerkenswerter Weise bis¬

her nicht einmal den Versuch unternommen , die

Borwürfe zu entkräften,die gegen ihr vor
allem von feiten deS Deutschen ErwerbSlosenschutz -
verbandeS erhoben wurden . Eben deswegen wendet

sich namens dieser Organisation ihr Vorsitzender ,
Herr Franz Lorenz , neuevdlngS in einer Zuschrift
an uns . Darin heißt eS unter anderem :

Trotz des großen Aufwandes , den sich die
SBH - Präg bei ihrer Schlußfeier geleistet hat ,
haben auch die aus Teplitz - Schönau herbcigehol »
te » Herren vom Bund der Deutschen die vom
ErwerbSlosen - SchUtzverbänd erhobenen Anschul «
dlgungen ' nicht widerlegen könne ». Und dem Artikel ,
in der „ Bohemia " , laut . welchem alle in Prag be¬
stehenden Vereine und Verbände aufgesordert
wurden , Vertreter in einen Bereinigungsausschuß
zu entsenden , ist entgegenzuhalten , daß ohne Zu¬
ziehung des Srwerbslosen - Schutzverbandcs weder
eine Prüfung . noch, eine Vereinigung der Be¬
schwerden m̂ slich ist. Der , Erwerbslosen - Schutz -
verband ' erklärt , däh er von seinen Anschuldigun¬
gen n i ch t . s z urü cknimmt . und daß an ihnen
auch di « Tatsache nichts ändert , daß im März
durch die Prager SBH wieder eine Handvoll
Spenden . auSget' eilt wurden . In dem Brief wird

neuerlich sehr drastisch die Art geschildert,, in der '
die Funktionäre der SBH mit den Parteien Ver¬
kehren, . und . tzinzuaefügt, daß etliche Funktionäre ,
in .der Volksküche der Präger SBH umsonst, also
a u f Koste n' . d e r z ü - B e ' t' -e.-i' lend e n; s
sich verpflegen lassen . Auch sonst ent¬
hält der un » ' zugeßangene Brief recht kräftige Be¬
merkungen Mer ■die wunderbare „Volksgemein¬
schaft ", Wie k « die Prager SVH därbietetl

Nachtlager im Fahriksaal unter den
Jutebändern der Vorspinnmaschinen

Erfolglose Verhandlungen
In Trautenau

Die Vertragsverhimdlungen für die Flachs -
gnruspiuiiercicu , die heute vormittags in T rau¬
te u a u für die Betriebe Kluge , Oberaltstadt ,
Haase , Trautenau , Walzet , Parschnitz ,
Oberländer , Gabersdorf , B u h l, Schahlar
und O e st « r r e i ch e r, Arnau , stattfanden ,
führten zu keinem Ergebnis . Die Vertreter der
Unternehmer , die anfangs fünf Prozent lineare
Lohnerhöhungen gewähren wollten , schlugen
schliesslich zehn Prozent vor , die Vertreter der
Arbeitnehmer konnten jedoch von der Fordernng
nach einer Erhöhung der Akkordlöhne nm 15 Pro¬
zent und einer Erhöhung von 20 P. ' ozent für
die Stnndenlöhne nicht abgchen . Die Verhandlun¬
gen werden daher Dienstags fortgesetzt werden .
Man erwartet , dass ein für die Arbeiter linnehm -
bares Ergebnis erzielt werden kann . Der
Streik in Jungbuch hält unver¬
ändert an .

Das Interesse der gesamten Bevölkerung ist
in den letzten Tagen außerordentlich g e st i e' -
gen .

4000 In Neudek
N endet . Samstag nachmittags waren auf

dem Marktplatz in Neudek 4000 Menschen ver¬

sammelt , um ein Referat des Abgeordneten

Falsch über die innerpolitische Lage unter be¬

sonderer Berücksichtigung des Abkommens vom
18 . Feber anzuhören . Die Beteiligung wäre sicher

noch stärker gewesen , wenn nicht gerade zu dieser
Stunde die RachmittagSschicht der Neudeker Woll¬
kämmerei — rund 1500 bis 2000 Mann — ihren

Dienst hätte antreten müssen . Falsch erntete wie¬

derholt bei den Versammelten starken Beifall . Zu
Beginn der Versammlung wurde ein Begrii -
tzungStelegramm an de » Staatspräsidenten und
ein Sympathietelegramm au die streikenden
Etrich - Arbeiter beschlossen .

Arbeitsstelle der aktivistischen
Parteien In Aussig

Di : BczirkSorganisationcn der drei deutschen
aktivistischen Parteien für de » Bezirk Aussig
haben die Bildung einer Bezirksarbeitsstelle be¬
schlossen . Zuschriften sind an den GcschästSsüh -
rer Anton Spicge l, Aussig , Masartzkstcaße 2S,
zu senden . Anfragen und Meldungen können
außerdem gerichtet werden an die Deutsche christ¬
lichsoziale Volkspartei Aussig , Kirchenplatz 2, und
an das Sekretariat des Bundes der Landwirte
Aussig , Sclslüsselgasse 14. Der Beratungsstelle
gehören an : Von der Deutschen sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei Heinrich I e n t s ch, Anton
SP i e g e l und ein Ersatzmann ; von der Deut¬
schen christlichsozialon Volkspartei Hans Ma¬
le t k o, Dr . Oskar D u tz und als Ersatzmann
Oberstleutnant Franz S ch u h; vom Bund der
Landwirte Karl S ch m ö ch e, Rudolf I i r -
s ch i k und ei » Ersatzmann .

. Der Ueberfall auf die „ Graphia " . Die Vor¬
untersuchung in der Angelegenheit des kürzlichen
UeberfalleS auf die „ Graphia " in Karlsbad wurde
ssünmehr abgeschlossen . Einige der in diesem Zu¬
sammenhang Festgenommenen befanden sich Frei¬
tag noch in Untersuchungshaft . Die „ Graphia "
hat ihre Schadenersatzansprüche cmgemeldet .

kln Such über den Rundfunk

Lieber Zeitspiegel ! Es ist sicherlich sehr
nützlich , deine Leser nochmals auf das Huch
aufmerksam zu machen , das anläßlich des
zwanzigjährigen Bestandes der Prager „Ura¬
nia " über den deutschen Rundfunk in der
Tschechoslowakei erschienen ist . Dieses Buch
— „ Der deutsche Rundfunk in der Tschecho¬
slowakischen Republik " — zeigt sehr ein¬
dringlich das Werden und . Wachsen des deut¬
schen Rundfunks in der Tschechoslowakei
und — das ist das wichtigste — seinen
Dienst an dem demokratischen Gedanken .
Man mag vieles einzuwenden haben gegen
die eine oder die andere Sendung des deut¬
schen Rundfunks in der Tschechoslowakei ,
und du , lieber Zeitspiegel , hast mit kritischen
Bemerkungen nie gespart . Aber das Buch be¬
richtet doch über eine große Leistung und
es bietet auf jeden Fall eine gute Grundlage
für eine kritische Auseinandersetzung mit der
Deutschen Sendung . Schon dies allein muß
uns veranlassen , das Erscheinen dieser
Schrift zu begrüßen . Ein reiches , gut ausge -
wähltes Bildmaterial macht uns mit den vie¬
len am Rundfunk mitwirkenden Körper¬
schaften und Einzelpersonen bekannt , und .
mit der Vielfalt der Aufgaben , welche die
Deutsche Sendung betreut . Es wäre nur zu
wünschen , daß die nächste Veröffentlichung
über die Arbeit des eigenen deutschen Sen¬
ders berichten kann . A. K.

Massenverhaftungen In Wien

( JTF ) Das Ergebnis der „Vertrauens - »
männerwahlcn " hat der österreichischen Diktatur
gezeigt , wie stark die illegalen freigewcrkschaft - -
lichen Organisationen in den Betrieben sind . Tie
Polizei erhielt daher Anweisung , erneut die Zer¬
schlagung der illegalen Kaders zu versuchen . Ta
die Polizei aber nicht weiß , tver eigentlich die ille¬
galen freigewerkschastlichcn Gruppen leitet , ver¬
haftet sie — trotzdem ihr bekannt ist , daß es Prin - »
zip der illegalen Organisationen ist , nur Männer
und Frauen mit Funktionen zu betrauen , die in

' der legalen Zeit nicht hcrvortraten und daher der
Polizei nicht aufficlcn — auf gut Glück Arbeite »
und Angestellte , von denen sic weiß , daß sie bis
1934 Bctriebsfunktionäre und Freigcstellte der
damals völlig legalen freie » Gctverkschaften
Ivaren . So wurden Ende Jänner die frühere »
Funktionäre der 1934 zerschlagenen freien Le¬
be nsmittelarbeitergewerk sch ast
Mantler , Krisch , Berka , Wenzel und Salzlechncr ,
der frühere Jugendleiter der Bekleidungs¬
arbeiter Trojan und der frühere Textilarbci -
terfunktionär Haase verhaftet . Einige Tage
später wurden 24 . ehemalige , . Gewerkschaftsfunk¬
tionäre - ' cilftcliifttt/ - unter " Men der frühere
Sekretär des Bundes der I n du st r i c a n g e -
st e l I t e n Otto Horn .

Zweierlei Mall für Rot und Braun
Vor dem Schwurgericht in Linz Ivaren drei

junge Burschen , durchwegs tschechoslowakische
Staatsbürger , wegen Hochverrates angeklagt ,
weil sie sozialistische Flugschriften über die Böh -
merwaldgreiize nach Oesterreich geschmuggelt hat - ,
ten . Sie gaben an , daß sie, weil sie arbeitslos
sind , mit den : Schmuggel etwas Geld verdienen
Ivollten ; sic hätten gar nicht gelvußt , was die
Pakete enthalten und hätten sclbswerständlich die
Schriften nicht gelesen ; im übrigen seien in ihrer
Heimat sozialistische Schriften erlaubt und so hät¬
ten sie gar nicht wissen können , daß sie mit einem
solchen Transport Hochverrat begehen . . . Das
Gericht verurteilte alle drei , bisher unbescholtenen
Angeklagten zu je zweieinhalb Fahren schweren
Kerkers .

Vor einem Schöffengericht deS KreisgerichtcS
Leoben waren sechzehn Nazi aus Aussce angeklagt ,
weil sie' im steirischen Sälzkanimergut die SA
wiederaufgerichtet hatten . Sturmbannführer war
Max VeSko. auch alle übrigen Angeklagten waren
als Gruppenführer der SA tätig . Das Gericht ver¬
urteilte VeSko zu zehn Monaten , die übrigen zü
einem Monat bis zu sechs Monaten Arrest . . ... ,

( Arbeitcr - ZeituNg . )

Staunlng In London

London . ( Reuter . ) Der dänische Minister¬
präsident Stauning besuchte Donnerstag vormit¬
tag den Ministerpräsidenten Baldwin und hatte
mit ihm eine cinhalbstündige Unterredung .

Liner fragt den anderen :
„ Wie ' lange dauerte nach bla Madrid ? “
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Bildhauerwerkstatt an steiler Felswand
Am Mount Nushmora Memorial in den „ Schwarzen Bergen " des Staates Sllddakota ( USA) , einer
einziaartigen Gedenkstätte für verdiente amerikanische Präsidenten , sind die Arbeiten , die den Win¬
ter über eingesteNt werden mutzten , wieder ausgennomme » worden . Winzig klein wirken dabei die an
dem Steilhang arbeitenden Bildhauer neben den aus Fels herausgearbeiteten riesigen Kopsen
Washingtons und Jeffersons . Jetzt ist man dabei , den Kopf des Präsidenten Lincoln aus dem
Felsgestein zu hauen . Bereits feit 1927 find die Eteinmctze in dieser riesigen „Werkstatt " tätig .

„Freiheitsbrief Nr . 2 "
Berlin . In Berlin wurden am Freitag zwei

gedruckte Erklärungen verbreitet , die als ge¬
schloffene Briefe vor allem den . ausländischen
Pressevertretern zugegangcn sind . Die eine dieser
als „ F r e ih e i t Sb r i e f N r. 2 " bezeichnete
Erklärung gibt Aufklärungen über Zwecke und
Ziele der „deutschen FreihcitSpariei " , und in einer
Beilage zu dieser Erklärung fordert diese „deutsche
FreihcitSpariei " eine Volksabstimmung
über Spanien , und ztvar vor allem dar¬
über , ob die deutsche Regierung sortfahrcn soll ,
General Franco mit deutschen Waffen und deut¬
schem Blut zu unterstiihcn . Es wird dann eine
Anzahl innerpolitischer Forderungen der neuen
Partei geltend gemacht . Än der Anhenpolitik wird
Friede mit allen Völkern gefordert , Einleitung
einer Verständigungspolitik mit allen Staaten ,
besonders mit den großen Nachbarländern Frank¬
reich , Polen und der Tschechoslowakei , und schließ -
lich wird jedwede Unterstützung des spanischen
Bürgerkrieges verworfen .

In den Ausrufen wird behauptet , daß in der
„Deutschen Frcihcitsparici " alle Stände , Berufe
und Konfessionen vertreten sind .

Immer wled « Hungerstreik
Im Konzentrationslager

Wir haben vor kurzem berichtet , daß der
österreichische Sozialist Holoubek in den Hunger¬
streik getreten ist , weil er , obwohl im Juli 1936
„amnestiert " , immer noch im Konzentrations¬
lager WöllerSdors gefangen gehalten wird und
nach Ablauf der Zeit , für die die Polizei seine
Anhaltung im Konzentrationslager verfügt
hatte , seine Haft von der Polizei ohne jede Be¬
gründung neuerlich um acht Monate verlängert
wurde . Holoubek hat acht Tage lang jede Nah¬
rungsaufnahme verweigert und mußte darum i »
sehr ernstem Zustände in das Rainer - Spital in
Wien gebracht werden . Erst dort ist es den
Aerztcn gelungen , ihn zur Nahrungsaufnahme
zu belvcgen . lieber sein weiteres Schicksal ist noch
üichts bekannt .

Jndeffen ist ein anderer Sozialist in Wöl¬
kersdorf in den Hungerstreik getreten . Der am
6. Jänner 1986 verhaftete Franz Johann
wurde nach seiner Verhaftung von der Polizei
loegen angeblicher illegaler Betätigung für die
Revolutionären Sozialisten zu 16 Monaten Po¬
lizeistrafe verurteilt und dann dem Landesgericht
eiugeliesert . Das gerichtliche Verfahren wurde
«in Juli 1936 eingestellt . Die „ Amnestie " be¬
stand aber für Franz Johann ebenso wie für
Holoubek darin , daß er aus dem GerichtSgefäng -
niL in das Konzentrationslager gebracht wurde .
Johann hat sich in der Haft ein schweres Magen¬
leiden zugezogen ; er hat , in der Haft . 14 Kilo¬
gramm an Körpergewicht verloren und wiegt nur
noch 49 Kilogramm . Die Verwaltung des Kon¬
zentrationslagers verweigert ihm die von den
Aerzten angeordnete Krankenkost . Als Johann
dagegen remonstrierte , wurde er in eine Isolier¬
zelle gesteckt ; dort erlitt er einen schweren Ner¬
venanfall , in dem er die Fenster zerschlug und sich
schlvere Schnittwunden an beiden Händen zu¬
zog. Johann ist , um gegen seine willkürliche
Gefangenhaltung zu protestieren , schon zweimal
in den Hungerstreik getreten . Nnninehr hat er
zum drittenmal den Hungerstreik begonnen . Bei
seinem Gesundheitszustand ist dieser dritte
Hungerstreik eine schlvere Gefährdung seines
Lebens .

Im Juli 1936 nach der Abschließung des
Palis mit Deutschland , hat Schuschnigg öffent¬
lich in» Rundfunk zngesagt , daß alle wegen po¬
litischer Teliltc verurteilten Personen mit allei¬
niger Ausnahme der mit „Blutschuld " belasteten
und der wegen Sprcngstoffdeliltcn verurteilten
Personen amnestiert lverden würden , und zivar
lvürden ihnen solvohl die gerichtlichen als auch
die polizeilichen Strafen nachgesehcn lverden .

Schuschnigg hat damals ausdrücklich erklärt , daß
die Rote » dipser Amnestie ebenso teilhaftig
würden wie die Brannen . Dieses Versprechen ist
in schnödester Weise gebrochen worden . Die
Braunen sind amnestiert loorden , die Roten

nicht . Man hat zlvar die Roten aus den Gerichts¬
gefängnisse » sreigelassen , aber nicht ans den

Polizeigesnngnissen und dem Konzentrations¬
lager . Man hat zwar die gerichtliche » Verfahren
eingestellt , aber die vom Gericht entlassenen
Häfilinge , soweit sie Sozialistei « oder Konimu -

nisten lvarcn . in das Konzentrationslager ge¬
sperrt und hält sie dort lveiter iir Haft . Läuft
ihr Hafttermin ab, so wird er iinincr wieder

ohne jede Begründung verlängert . Die Erbitte¬

rung über diesen schnöden Wortbruch des Bun -

dcSlanzlerS führt dazu , daß jetzt in Wölkersdorf
ein Häftling nach dem anderen in den Hunger¬
streik trstt .

Schwere Unruhen

an Indiens Nordwestgrenze
New Delhi . In einem amtlichen Konunu -

uiquk wird «nitgcteilt , daß dir neuen Zusammen¬

stöße aji der Grenze Nordlvcst - Jltdiens am Frei¬

tag sechs britische Offiziere zum Opfer gefordert

hqben , die getötet wurden . Fünf weitere Offiziere

wurden verletzt . Die Gesamtzahl der Opfer wird

aps 25 Tote und 46 Verletzte geschätzt . Auf der

Straße von Manzai nach Wany überfielen die

Mitglieder des aufständischen Stammes ein . Ko¬

lonne von 45 Lastautomobile ». Verschiedenen
Gerüchien zufolge sollen die Angreifer Anhänger
des Fakirs von Jpi sein .

3aAesnemAkelten.
eine Lehre

Das Nobclpreiskomitee hat sich dazu verlei¬
ten lassen , den Friedenspreis an Ossietzkh , ent¬
gegen den bestehenden Vorschriften , nicht an Ort
und Stelle auszuzahlen , sondern Ihn nach Berlin
zu übermitteln . Angebliä - e Freunde Ossiehkhs
haben von ihm gefertigte Empfangsbestätigungen
vorgewiesen . Ma>« sah die Unterschriften für echt
an und händigte die Summe aus , die für Ossietzky
die Rettung des Lebens bedeutete . Nicht zuletzt
tvurden die Wer die Auszahlung des Geldes Ver¬
fügenden zu ihrem Verhalten dadurch veranlaßt ,
daß sich der Zustand OssietzlyS verschlimmerte . Er
lag , aller Mittel bar , iir einem Berliner Kran¬
kenhaus und die Summe sollte ihm die Möglich¬
keit geben , seine schwer erschütterte Gesundheit
wiederherzustellen . Die Ausreise nach Oslo sei, so
behaupteten die deutschen Behörden seiner , Ossietz -
ky unmöglich , da eine so lange und beschwerliche
Reise den GenesungSprozeß gefährden würde . So
kam also,das Geld nach Berlin . • • • • ; • .

Nun stellt sich heraus , daß Ossietzkh von der
Summe noch keinen Pfennig gesehen hat und daß
inan ihn unter strenger Bewachung
hält . Die Gestapobeamten , die darauf achten , daß
kein Mensch mit Ossietzkh spreche , auch die nächsten
Angehörigen nicht , müsset « voir Ossietzkh bezahlt
lverden . Ter Nobelpreis wurde also ii « Wirklich¬
keit der G e st a p o ausbezahlt , lind Herr Göring ,
der verfettete Reiseonkel des Freundes der Mör -
dcc von Potemba , weigert sich, Ossietzky die Aus¬
reisebewilligung zu erteilen , oblvohl der Kranke
seine Gesundheit nur in einem anderen Klima
Ivicderherstellen könnte . Ossietzly ist nämlich vor
allem politisch noch nicht gesund , er ist nach
der Ansicht Görings politisch auch weiterhin „un¬
zuverlässig " .

Nun ist kaum anzunehmen , daß Ossietzky im
Ausland zunächst einen anderen Gedanken hätte
als den , sein Leben zu retten . Außerdem «nützte
man meinen , daß Ossietzky für seine angeblichen
politischen Verfehlungen selbst für die hochge¬
schraubten Ansprüche des nationalsozialistischen
SysteutS durch seine «« mehr als vierjährigen
Aufenthalt im Konzentrationslager genug gebüßt
habe . Aber Göring und die Seinen befürchten
eben , daß Ossietzky Uber die Zustände in den
Konzentrationslagern und insbe¬
sondere über die Behandlung plaudern würde , die
ihm die mit Konrad Henlein luüurverbundencn
SA- Bestien zuteil werden ließen .

Die reichsdeutschen Behörden haben die Ber -
walter des Nobelpreises in der niederträchtigsten
Weise getäuscht . Wie richtige Gangster haben
sie den Preis herausgelockt , ohne jedoch ihr
Opfer srcizugebeu . Ja , sie halte «« sich für ihre
Bemühungen , Ossietzky ii « die andere Weif zu
schicken, an dem Friedenspreis finanziell schadlos I

So hat die europäische Oefsentlichkeit wieder
eine eindringliche Lehre enipfa ««gcn : Deutschland
wird mit Gangstermethoden regiert ,
dem Nationalsozialismus ist kein Wort heilig und
kein Vertrag ; Lüge und Bctrilg sind sein Lebens -
elcinent . Nur schade , daß diese neuerliche Lehre
gerade wieder Ossietzky bezahle «« muß , dessen
bisheriges Schicksal doch allein schon hätte genü¬
gen müssen , der Welt über die nioralischen Oua -
litiiien seiner Henkersknechte die Augen zu öffne ««.

Mord durchs Fruster . In der Gemeinde Lisi -
Lovo ün Bezirke Jrsava ( Karpathenrußland )
gab jemand am Donnerstag vor Mitternacht durch,
das Fenster der beleucht , en Wohnung des Bür¬
germeisters der Gemeinde , deS 88jährigen Basil
Paljek , einen Schuß ab. Durch d- n Revolverschuß ,
der wahrscheinlich Paljok treffen sollte , wurde des¬
sen zweieiuhalbjährigeS Söhnchen getötet . Der
Tat verdächtig ist Basil K o st r a b a, der , als
er in der Station Kusnice eine Gendarmecie -
itraba hat einen Revolver von Millimeter Ka -

stralm hat einen Revolver von 9- Millimeter - Ka»
liber bei sich. Als Mitschuldige wurden die Eltern
KostrabaS und dessen Bruder verhaftet , der schon
einmal Wege«« Totschlages zu drei Jahren Kerker
verurteilt worden «war. Das Motiv der Tat ist
wahrscheinlich Familienrache .

Tödlchcr Radunfall . In Pilsen wollte
Samstag vormittags der sechzehnjährige Sattlcrlehr -
ling S «« a j d r an einer Straßenecke mit seinem
Rade einem Pferdefuhrwerk Vorfahrin , stieß jedoch
hiebei mit einem ihm entgegenkommenden Lastauto¬
mobil zusmnmcn und wurde überfahren . Snajde
Ivnrde sofort ins Koa««kenhauS gebracht , wo fest¬
gestellt «vurde , daß er bereits tot war .

Maffenvcrgiftnng . Bei etwa 106 Lütticher
Soldaten zeigten sich nach einer Mahlzeit Vcrgif -
tungScrscheinungen , 42 Soldaten wurden ins Mi¬
litärspital von Lüttich cingcliefert .

Ei » heftiger Brand legte die Kautschul -
fabrik ii « Vigevano bei Mailand fast vollständig
in Asche, «vodurch ein Schaden von über 2 Millio¬
nen Lire entstand .

Bei «» Probeflug abgestiirzt . Am Samstag
gegen 15 Uhr ist in der Nähe von Schönefeld bei
Berlin ein Flugzeug bei einein Probeflug abge -
stürzt . . Während der Flugzeugführer . ums Lebest
lain , gelang es dem Begleiter , sich durch Fall¬
schirmabsprung zu retten .

Wahnsinniger verübt vier Morde . Ein
französischer Kolonialsoldat berichte im Lause des
Freitag - Abend und des Samstag im Wahnsinn
vier Morde . In Paris ermordete er den Lieb¬
haber seiner Frau , fuhr dann nach Gien , wo er
seinen Vater tütete und dessen Haushälterin töd¬
lich verletzte , und begab sich dann nach Vichy , wo
er einen Chauffeur uinbrachte . Außerdem ver¬
letzte der Wahnsinnige zwei Personen . Schließlich
versuchte er Selbstmord zu begeben , wurde aber
überwältigt und festgenommen .

Opfer des Bicrjahrcsplans . Aus Berliner
Großbetrieben werden Massenerkrankungen der
mit mechanischer Metallbearbeitung Beschäftigten
gemeldet . Das bisher verwandte Bohröl ist durch
Ersatzstoffe ersetzt worden , die schwere Hautcrkran -
lungen Hervorrufen . A>« den Händen zeigt sich ein
schmerzhafter Ausschlag , die Arme lverden ange¬
fressen , Arbeiter , die mit offenem Hemd arbei¬
ten , haben Ekzeine auf der Brust . Auch Leder lvird
von diesem Ersah - Bohröl ruiniert . In den Arbei¬
tervierteln weigern sich die Schuhmacher , Schuh¬
werk , das Bohrölspritzer aufweist überhaupt noch
zu reparieren .

Ueberipnstrengte Bäckerlehrlinge . ' ( JTF )
dem 1. Juli 1936 ist iin Dritten Reich das von
der freie «« Gewerkschaft erkämpfte Nachtbackverbot
praktisch beseitigt . Auch der Sonderschutz für
Jugendliche existiert nicht mehr . Die Folgen zeig¬
ten sich rasch : im Bezirk Köln - Aachei « wurden
j268 Bäckerlehrlinge von Aerzten untersucht .
„ Bei einen « verhältnismäßig hohen Hundertsatz
zeigten sich beruflich bedingte Gesimdheitsstörun -
gen und Leistungsschwäche " . ( „Mgrifs " , Tages¬
zeitung der Arbeitsfront , Nr . 71 , vom 25 . März
1937 . )

Endlich eilt * vernünftige Erfindung ! Auf dem
diesjährigen Londoner Bankett der Erfinder und In¬
genieure ist ein neuer Apparat vorgesührt worden ,
der in seiner ebenso grotesken wie zweckaiäßigen
Wirkung den größte «« Beifall der Versammlung und
ungeheure Lachstürme entfesselt hat . Der Apparat
hat die Gestalt eines Robot , auf dessen Kopf eine
Fratze gemalt «st. Er wird vor dem Ridnerpüll
montiert und soll dazu dienen , allzu schwatzhaften
Rednern bei Banketts oder sonstigen Versammlun¬
gen ihre oratorische Leidenschaft einzudämmen . Wird
der Apparat eingeschaltet , so öffnen sich der Mmid ,
und eine riestge Zunge schwingt wie «in Perpendikel
hin und her. Nach vier Minuten kneift der Robot das
ein « Auge zu, um darauf hinzuwetsen , daß die
Sprechzeit in einer Minute äbgelaufen ist. Rach vier¬
einhalb Minuten schließt sich auch das andere . Auge,
und pünktlich nach . fünf . Minuten spuckt der gewis »
scnhafte Ordner dem Redner ein Glas Wasser ins
Gesicht .

Explosion .

In einer Pulverfabrik
Vier Tote , vier Verletzte

Pardubitz . <Tsch. P. - B. ) SamStag ,
den 10. April vormittags gegen 10 Uhr ereignete
sich in der Sprmgstoff - Fabrik Explvsia in Semtin '
bei Pardubitz in der Nitroglycerin - Abteilung nutz
bisher unbekannter Ursache eine Explosion . Die
Explosion war kurz und beschränkte sich dank der
feuerfesten Konstruktion auf ein einziges Objekt ,
das sich inmitten eines hohen Walles befindet . In
dem Objekt waren vier Arbeiter beschäftigt , die
allem Anschein nach den Tod gefunden haben . ES
sind dies : Franz B o b k o aus Bratislava , Josef
H a v k l aus Hlinsko , Wenzel H e m e r k a aus
Drafskovice und Josef Richter auS Bhäeh -
nivice . Bier andere Arbeiter , die in der Nähe
beschäftigt waren , wurden mit leichten Berketzuit -
gcn ins Pardnbitzer Krankenhaus ringeliefert .
Eine hohe Betonwand Hatto sie vor Schlimmerem
bewahrt . Die SicherheitSvorkehrungen funktio¬
nierten einwandfrei . In der Fabrik wurde Ruhe
bewahrt . An der UnglückSstelle ist ein « Gerichts¬
kommission und Gendarmerie auS Pardubitz ein -
getroffen .

Die letzte Explosion crcignbet « sich vor acht
Jahren und hatte damals sieben Menschenleben
gefördert .

Die Explosion war in weitem Umkreis zu
hären . Durch die Explosion wurde » die Fruster
in den Häusern bis auf «ine Entfernung von zwei
Kilometern beschädigt . Die Stell «, an der sich die
Explosion ereignete , birtet ei « wüsteS Bild . Es
bestätigt sich, daß bei der Explosion vier Arbeiter
umS Leien kamen . Unter de » Verletzten befinden
sich auch zwei Frauen . Zehn Berletzt « befinden
sich im Pardnbitzer Krankenhaus , weitere acht
wprde » in häuslicher Pflege belassen . Der Zu¬
stand der Berletzt «» ist zufriedenstellend .

Der Werbemonat der Deutschen Jugendfürsorge
Hai begonnen . ES ist gelungen , für seine Durchfüh¬
rung die lvichiigsien Stellen und Körperschaften zu
gewinnen . Alle tun mit , denn «S geht um die Kinder
aller .

Exkursion französischer Aerzte in die Tschecho¬
slowakei . Anfangs Mai wird eine aus zahlreichen
Mitgliedern bestehende Delegation französischer
Aerzte in der Tschechoslowakei eintresfen . Um das Zu¬
standekommen der Reise hat sich das RedakttonSmit -
glied der führenden französischen Aerzie - Zeitschrist
„ La Presse Mtdicale " Dr . Ravina besonder - ver¬
dient gemacht . Die Gäste werden sich einige Tage in

Prag aufhalten und sodann alle hervorragenden Bä¬
der der Republik besuchen .

Das Wetter bleibt unbeständig . . Bei südlichem
Wind stieg die Teinperätut ain SainStag in den

Aipenländerir bis auf 20 Grad än. BefflllnS mel¬
deten einige Stationen nachmittags wieder 14 bis
16 Grad . Hinter der über England liegenden
Druckstörung wird dem Festland wieder etwas

kühlereLuftin Begleitung von Schauern zuge -
siihrtwerden . —Wahrscheinliches Wetter
von heute : In den böhmischen Länder «« be¬

trächtliche , später veränderliche Bewölkung , zeit¬
weise Regen , mäßig warm . Der Wind dürste gegen
Westen drehen und aussrischcn . Im Karpathen¬
gebiet wechselnd bewölkt und untertags ziemlich
warm . —■ W . e « teraussichten für
Montag : Uicheständig , stellenweise Schauer , im

ganzen etwas kühler .

Vöm Rundfunk
empfehlenswertes au « den Programmen «

Montag

Prag , Sender Ir 7. 66: Morgenmusik . 16. 05 :
Deutsche Presse . 11. 85 : Zigeunermusik . 12. 10: Ove -
rettengesänge . 17 . 85 : Beethoven : Sonate für Geige
und Klavier . 18. 10 : Deutsche Se««dung : Peschle -
Thiele : Kunstschaffen uitserer Deutschen . 18. 80: Rit¬
ter : Einflüsse der Pensionsversicherung ' auf den
Arbeitsmarkt und den Arbeitsnachwuchs . 18 . 45 ;
Deutsche Presse . 22 . 20 : Tanzmusik . — Prag , Sen¬
der II : 14. 20 : Deutsche Sendung : Jng . Eisler : 00
Jähre Sprechmaschin «. 14 . 50 : Deutsche Presse .
13 . 10 Konzert . 19. 10 : Saxophonsolo . — Brünn :
18 . 80 : Deutsche und tschechische Studenten in Brünn
zusammen . 15. 00 : Rundfunkorchesterkonzert . 17 . 25 :
Buchnenheiten au » der englischen Literatur . 17. 40:
Deutsche Sendung : Dr. Obrist : Wie bewahrt die
Natur ihre Energievorrät «? Dr . Iltis : Geologische
Struktur Mährens 20,55 : Radioschrammeln . —
Pretzburg : 21 . 00 : Populäre » Rundfunkorchesterkon -
zert . 22. 35 : Schallplatte ». — Kascha»; 12 . 05 :
Zigeunermusik . 18. 80 : Schallplatte ««: Dvokak etc. —
Mähr . Ostrau , 16 . 10 : Schallplattenkonzert . 18. 10:
Deutsche Sendung : Arbeiterftuck : Milchmann : Kol-
lektivverträg «, — Lieder .

Dienstag

Prag , Sender 1: 10 . 05 : Deutsche Presse . 10kl 5:
Deutsche Sendung : Für die Frau . 10. 80: : Schall¬
platten . 11. 05 : Rundfunk für deutsche Schulen ,
höhere Stufen . 12 . 16 : Märsche . 12. 85: Orchester -
konzert FOK. 18. 10: Deutsche Sendung : Dr .
Albrecht : Wirtschaftsrelief . 18. 20: Zum Andenken an
Franz Tunder und . Dietrich Buxtehude . 18 . 45 :
Deutsche Presse . 18 . 55 ; Aus den« deutschen Kultur -
leben . 21 . 85 : Geigeyguariett . — Prag , Sender II :
14. 15 : Deutsche,Sendung : Bittner : Hat . heute " das
Einhalten von alten Gewohnheiten und Bräuche ««
noch Sinn ? 14. 50 ; Deutsche Presse . 18 . 00 : Schräm-
melkonzert . 19 . 10 : Schallplatte ». — Brünn : 17 . 40 :
Deutsche Sendung « Arbetterfunkr Sozialinformatio -
nen , Ullrich « Art « » und Arbeiter in der Kunst . 18 . 85 :
Arbeitsmarkt . 22 . 20 : Schällplatienkonzut . Press -
bürg : 15 . 00 : Rundfunkocchesterkonzert. — Kaschau :
11. 05: Schallplatte »: Beethoven . Gounod . etc . 16 . 10 :
Rundfunkorchesterkonzert , — Mähr . Ostrau : 17 . 85 :
Schwedische Lieder . '
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Ausnützung aber eien jene Vereinbarung mit iem aunaSkuren ! Durck eine Trinkkur mit hem ftorfÄrtteTt im Mene fteht . heren h- r amttg eine »raiwui : mu Dem M
alkalischen Biliner Sauerbrunn und dem mild und

Die Klaget beruft sich in Wer "«nsÄtung M « wirkenden Saidschitzer Bitterwasser wird Mr

Der Frühling ist die teste Zett für Berjün -

Körper von Schlacken und Ballaststoffen befreit und
dem Blute werden neue Alkalireserven zugesührt .

Sperl - Spiel • Körperpflege.

nicht verstehen . Dann wendet sich aber auch der Zorn
der Unterdrückten zwangläusig gegen sie.

Furchbare Einzelbilder entrollte der Vortra¬
gende sodann über die Schrecken des Bürgerkrieges ,
über die Berwüstungen in einstmals blühenden Land¬
strichen , denen erhebende Bilder der Solidarität
gegenüberstehen , um dann für uns unter dem Beifall
der Zuhörer die einzig richtige Folgerung zu ziehen :
alles zu tun , um den Urgrund aller Kriegsgefahr in
der Welt , umdenFaschirmuszube -
kämpfen und unsere eigene Demokratie zu erhal¬
ten und auSzubauen . Spanien kämpft auch für uns
und darum müssen auch wir für Spanien einsteheni

und war dort von einem plötzlichen Unwohlsein be¬
fallen worden , von dem er sich nicht mehr erholte .
Die Leiche wurde ins Institut für gerichtliche Medi¬
zin gebracht :

Fleischvergiftung . Kestern vormittags brachte '
die NettungSgeseUchaft den 38jährigen Wenzel
Dvoräk au » Michle ins allgemeine Krankenhaus , der
angab , nach dem Genuß von Wurstwaren von hef¬
tigen Magenkrämpfen befallen worden zu sein. ES
wurde eine akute Fleischvergiftung bei ihm festgestellt ,
worauf er auf der Klinik Hynek in Pflege be¬
lassen wurde .

AuSslugszüge ter tschechoslowakischen Staat »,
bahnen . Am 18. April nach Kuttenberg SS Xi ; vom
8. bis 26. Mai zu. Heilzwecken nach Sliab 1160 Xi :
vom 18. bis 80. Mai nach Lubochna 660 Xi. Anmel¬
dungen , Telephon 883 . 38 , im Basar neben dem Aik -
sonbahnhof .

Im dicht gefüllten Saal des Handwerker -
vereins in Prag hielt Ernst Paul am Freitag
abends vor einem gespannt lauschenden , dankba¬
ren PMikum einen Vortrag über den Freiheits¬
kampf des spanischen Bolles . Paul hatte bekannt¬
lich Gelegenheit , als Mitglied einer tschechoslowa¬
kischen Delegation das kämpfende Spanien auf
der Regierungsseite kennen zu lernen und sich
auf einer langen Fahrt durch das Land in Un¬
terredungen mit den führenden militärischen
und politischen Personen , mit Gewerkschaftsfunk¬
tionären , mit Industrie - und Landarbeitern und
mit einfachen Kämpfern an der Front ein an¬
schauliches Bild über die Lage zu machen . Diese
vielen Einzelerlebnisse und Erkenntnisse weih Paul
mit kritischem , an eigenen Weltlriegserfahrungen
geschultem Blick zu ordnen und zu verarbeiten , so
daß er dem Zuhörer in übersichtlicher Gruppie¬
rung ein anschauliches Bild des heutigen Spanien
vermitteln kann .

Wir sehen die Landschaft , die Menschen vor
uns , wir lernen die gewaltigen Schwierigkeiten

Husten , Heiserkeit
Fieber , Infektion .

kennen , die auf die leitenden Männer einstürmen ,
al » es um die Organisterung einer Abwehrfronk
gegen die meuternde Soldateska , um die unend¬
lich mühsame Ausbalancierung eines Polstischen
Gleichgewichtes zwischen den verschiedenen Rich¬
tungen der heutigen Volksfront und um die drin¬
gendsten Reformen in diesem rückständigen Lande
ging , die einen weiteren Aufschub bis mach dem
Sieg nicht ertragen . Denn neben dem Willen zn
siegen ist er vor allem der ungeheuere Aufbau¬
wille , der in den spanischen Freiheitslämpfern
steckt, die stahlharte Entschlossenheit , mit der
Rückständigkeit des Landes noch inmitten der
schwersten Kämpfe um die nackte Existenz auszu¬
räumen , nach neuen Formen des künftigen staat¬
lichen und gesellschaftlichen Lebens zu suchen , die
unS der Vortragende lebendig zu vermitteln weih ,
ohne dabei zu verschweigen , daß es dabei natur -
gemäh nicht ohne Schattenseiten , ohne Mängel und
Fehler abgehen kann , an deren Beseitigung jedoch
zielbewußt gearbeitet wird .

Der Vortragende , dessen solid fundierter Opti -
miSmuz sich bald auch auf die Zuhörer überträgt , ging
au » von den unsäglichen Anfangsschwierigkeiten , al »
die repnblikansichen Arbeiter fast waffenlos den Meu¬
terern gegenüberstanden : daß sie sich überhaupt zu
ernsten Widerstand aufraffen und ihn soweit auS -
bauen konnten , daß jetzt bereit » die Regierung zu
erfolgreichen Offensivaktionen fähig ist, ist unerreicht
in der Geschichte aller Bürgerkriege . Und noch einen
zweiten nicht minder wichtigen Sieg hat die spanische
Regierung zu verzeichnen : den über den ausgepräg¬
ten Individualismus de » spanischen Nolker , da » zu
organisieren und zu disziplinieren fast unmöglich
scheint . „ Wir haben viele Fehler gemacht " , gab
Außenminister del Bayo der Delegation freiwillig
zu, „aber wir machen vonTagzuTagwe -
niger Fehle r ". Einer der letzten großen
Fehler war die mangelnde Hilfeleistung für Ma¬
laga ; jetzt beginne man jedoch auch schon im Lande
der Katalanen zu begreifen , daß man Barcelona zu¬
mindest bei Madrid verteidigen müsse, wenn man
schon die Verteidigung bei Malaga versäumt habe .
Viel Erfreuliches konnte Paul von den Fronttrup -

Herr Richard Salzer , über dessen Vortrag in
der „Unitaria " ■in unserem Blatte gestern be¬
richtet wurde , hat sich in unserer Redaktion ein¬
gestellt und Witz haben den Eindruck empfangen ,
daß es sich hier um einen seriösen Menschen
handelt .

Ein anale,tschechoslowakisches Meeting wird zu
Ehren der Delegierten der englischen Jugend der
British Fauth Peace Affemblh vom tschechoslowaki¬
schen Studentenverband am Dienstag , den 13- d. M- ,
um 20 llhr in der Zentral - Bücherei in Prag I-,
Marianske näm- , veranstaltet werden .

Tod auf dem Grabe der Gattin . Der Toten¬
gräber auf dem Wolschaner Friedhof fand vorgestern
abend » den 71jährigen ehemaligen Brauiker Küster
Anton V a n i u r a tot auf dem Grabe seiner Gattin
liegen . Vaniura hatte nachmittags das Grab besucht

Mitteilungen aus d « n Publikum .
Worum geht Fron Fortschritt täglich spazieren ?

ES gibt Hausfrauen , die schon jahrzehntelang nicht
an der frischen Luft waren . Frau Fortschritt aber
geht jeden Täg spazieren . Sie ist nämlich eine Freun¬
din von allen modernen Errungenschaften und hat
ihre Wirtschaft sehr prakttsch eingerichtet . So benützt
sie zum Waschen längst nicht mehr die Walche , son¬
dern kocht nur mit „Dreimänner " - Wafchpulver arSII
Ihre Wäsche geht aus dem AuSkochen schon bleichend
weiß und gebleicht , wie nach der Rasenbleiche , her¬
vor . Frau Fortschritt hat eS sich sehr gut eingerichtet k

pen berichten , die heute eine reguläre Armee dar -
stellen , Pie ihre Feuerprobe gegen die Italiener bei
Guadalajara und Brihüega ehrenvoll beständest hat. '

Madrid ist. heute eine uneinnehmbare Festung ,
das Verdutz de» Weltkrieges , da » in frontalem
Angriff nicht zu nehmen ist und dessen Ilmzinge -
lung glücklich abgewehrt wurde . Die empfindliche
technische Unterlegenheit , die früher an allen Ecken
und Enden sich fühlbar machte , ist heute nicht mehr
vorhanden , die Flugzeuge der Regierung sind de¬
nen deS Gegners überlegen , die Tanks ebenfalls,
nicht zu reden von der moralischen Aeberlegenheit
der Freiheitskämpfer über die Söldner Franco ». -

Sehr interessant waren die Aufschlüsse de» Vor¬
tragenden über die P a r t e i e u, die heute in
Valencia , Barcelona und im Baskenland die Regie¬
rung stellen . Kommunisten , Anarchisten , Sozialisten ,
Republikaner , ja auch Katholiken lim Baskenland )
sind vertreten , die jahrhundertealten Gegensätze
zwischen Katalanen und Kastiliern treten zurück
gegenüber den gemeinsamen Interessen des Abwehr¬
kampfe ». Selbst die Anarchisten haben bereits pro¬
grammatische weitgehende Zugeständnisse gemacht , sie
beteiligen sich eifrig an der Organisierung des Lan¬
de» und rufen zur Disziplin und zur Unterordnung
unter die Anordnungen der Regierung auf . Es gibt
im Spanten der Regierung heute weder eine bolsche¬
wistische noch eine andere Diktatur , sondern ein über¬
raschend höhe » Maß von bürgerlichen Freiheiten ,
soweit dies während eintS Bürgerkrieges überhaupt
denkbar ist . Oppositionelle Blätter auch bürgerlicher
Richtung erscheinen , ja sogar eine heftige ZeitungS -
kampague gegen den Ministerpräsidenten selbst war
vor kurzem möglich und sie hatte sogar einen Teil -
ersolg tu der Absetzung eine » General » zu verzeich¬
nen . Da » sind Dinge , die natürlich auf Seite Fran¬
cos, wie überhaupt in jeder Diktattir unmög¬
lich wären .

. Hinter der kämpfenden Front setzen bereits
große soziale Reformen ein. Die Betriebe
mit mehr al » hundert Arbeitern werden sozialisiert ,
Die Pächter übernehmen das von den Großgrund¬
besitzern gepachtete Land tu ihre kollektive Verwal¬
tung . Eisenbahnen und Straßenbahnen , Elektrizi -
tät »- und Gaswerke , sowie Wasserleitungen , früher
ausnahmslos ist Pribathänden , werden von den Ge¬
werkschaften geleitet , die Wirtschaft geht weiter , die
Betriebe arbeiten . Dis Kollektivisierung spielt sich
nicht unter dem Diftat einer Partei ab, sondern
unter der Mitarbeit aller der vielfältigen Kräfte de»
gesamten Poller .

Daß in Spanien Kirchen und Klöster verbrannt
und zerstört oder in Markthallen usw. umgewandelt
wurden , wäre sinnlos zu leugnen . Aber der katho¬
lische Minister in Valencia hat in einer Unterredung
selbst zugegeben , daß au » den Kirchen
geschaffen wurde , daß dort Waffen ein -
gelagert waren und Priester ,mit der Waffe in der
Hand aufGeite der Meuterer betroften wurden . Man '
muß es begreifen : daß da » Voll in der Abwehr gegen
solche Vorkommnisse auch einmal über das Ziel hin¬
aus schießt. Mitten durch die Kirche geht überdies
in Spanien feitjeher der 6ttß zwischen dem reichen ,
hohen und dem armen niederen Kleru », welch lebte -
rer auf Seite der Unterdrückten steht. Im. Basken¬
land find die Katholiken im ,Abwehrkampf gegen
Frapco direkt führend . Wenn sich die spastischen Bi¬
schöfe gegen die' Bodenreform wenden , daun haben
sig die Lehre Christi . nie verstanden oder wollen sie

Gebesserte Situation unseres MotorismuS .
Die Zunahme der Zahl der neuen Persönen -
und Lastkraftwagen im Verlaufe ■ der zweiten
Jahreshälfte 1636 und in den ersten zwei Mo¬
naten des heurigen Jahres stellt einen neuen
Beweis der sich bessernden Situation unseres
Motorismus dar . In der zweiten Hälfte des
Jahres 1936 wurden 8167 neue Personenkraft¬
wagen heimischer und ausländischer Provenienz
verkauft ( im Jahre 1988 betrug der Absatz
wahrend der gleichen Zeit ab Juli bis Dezem¬
ber bloß 36 ? 5 Automobile ) . Aehnlich war auch
bei neuen Lastkraftwagen der Absatz in der
zweiten Halste des Jahres 1936 beschafsen : Am
ganzen wurden 684 Wagen verlaust , während
im Jahre 1935 in der gleichen Zeit bloß 408
Wagen abgesetzt wurden . Der erhöhte Absatz
der neuen Wagen belief sich demnach in der
zweiten Jahreshälfte 1986 bei Personenwagen
auf 42,8 Prozent , bet Lastwagen auf 43,8 Pro¬
zent gegenüber der gleichen Periode des vorher¬
gehende,n Jahres . Diese , günstige Entwicklung , die
in sichtlichem Zusammenhang mit der Ausgabe
der Regierungsverordnung Nr . 168/1986 vom
12 . Juni v. I . , der sogenannten ersten Etappe
dpr Hilfe für unseren Motorismus steht , fand
auch heuer im Jänner und Feber ihre Fortset¬
zung . Diese Tatsache bestätigt auch der Umstand ,
daß daS erste Halbjahr 1986 sich nicht vom
Jahre 1935 unterschied . Eine intensive Besserung
deS Absatzes trat erst nach Kundmachung der an¬
geführten , Regierungsverordnung ein - die Mitte
Juni 1936 publiziert worden , ist . Die , seit dieser
Zett eingetretene Besserung stellt allerdings den
Anfang einer günstigeren Entfaltung dar , die
durch weiter « zweckmäßige Maßnahmen im Rah¬
men , ter zweiten Etappe der Hilfeleistung für den
Motorismus gesteigert werden kann , zu der eS
noch in diesem Jahre kommen soll .

Tschechoslowakische Handschuhe in England
führend . Die englischen Bezüge an Handschuhen
aus Leder verzeichnen im Feber d. I . gegen das
Vorjahr sowie auch gegen den Vormonat eine
neuerliche Steigerung . Insgesamt wurden
77 . 792 (i . B. 40 . 646 ) Dutzend Paar für
118 . 139 ( S5 . S68 ) Pfund , eingeführt . An der
Spitze der Lieferanten stand wieder die Tsche -
choslowakei mit 80 . 765 (i. V. 19 . 586 ) Dutzend
Paar für 49 . 289 ( 30 . 986 ) Pfund , gegen
26 . 212 Dutzend Paar für 86 . 533 Pfund im

Jännerd . I . Die Einfuhr aus Italien , die im

Dezember und Jänner einen Rückgang aufwieS ,
schnellte — wie „ Haute und Leder " berichten —

kräftig in die Höhe . Während Italien im Jänner
mir 6763 Dutzend Paar für 6658 Pfund nach
England eingeführt hatte , stiegen diese Ziffern
im Feber d. I . auf 22 . 758 Dutzend Paar für
24 . 000 Pfund . Da die ' italienische Ware sehr

billig , ist , wird diese Konkurrenz in der nächsten
Zett sehr fühlbar werden . Allerdings haben die

. tschechoslowakischen Lederhandschuhe infolge ihrer
außerordentlichen Qualität in England große
Beliebtheit erworben .

mündlich abgeschlossen , während nach dem Gesetz die
schriftliche Form Voraussetzung für die RechtSgüktig -
keit solcher Kurtellverciiibariingen ist. Fabrikant Pa¬
nek ist bereit , die vom Kartell empfangene Entschädi¬
gung zucückzuzahlen . Der Betrieb könnte arbeiten ,
Arbyiterhände Watten auf Beschäftigung , aber das
Kartell besteht auf seinem „Recht "

Es ist noch weit bis. zur gerichtlichen Entschei¬
dung. denn beiderseits wurden umfangreiche Beweise
angeboten . Unter anderem lvird von dem Kläger zur
Kennzeichnung der Kartellmethoden unter Beweis ge-
stellt , daß das Dratztkartell den DrahNvarenerzenger
Baumgartner in Hlinsko , der sich dein Diktat nickt
fügen wollte , in ähnlicher Situation durch s tz st e •
inatische Unterbietung zum ge¬
schäftlichen Bankrott und zum
Selbstmord trieb .

Immer wieder muß die Lückenhaftigkeit unsere »
MrtschastrrechteS beklagt werden . Wie lange
noch ?

Italiens Fußballer fürchten Paris

Nachwirkungen des Wiener Spiels
Das Fußballspiel Frankreich gegen Ita¬

lien , welches heute Sonntag in P a r i s stattfinden
sollte , wurde von dem italienischen Verband am
Donnerstag mit der Begründung abgesagt , daß
die italienischen Behörden die Pässe zur Ausreise
verweigern . Der französische bürgerliche Fußball¬
verband hat in dieser Sache einen schriftliche » Pro¬
test an die Fifa gerichtet und in de » Pariser Zeitun¬
gen mitgeteilt , daß diese Entscheidung der italieni¬
schen Behörden „sehr befremdend " wirke , da der
Wettkampf nur eine sportliche Beranstallung sei,
die mit Politik nichts geiiieinsaiii habe , welche in
der französischen Sportöfsentlichkeit gar keine Rolle
spiele . . . Man wird lvohl nicht fehlgehen in der
Annahme , daß der faschistische Fnßballverband nur
deshalb das Spiel absagte , nm einer neuerlichen
Demonstration gegen den Faschismus
zu entgehen . Die Wiener Temonstrattoiien haben ,
mehr als den osfiziellen Herrschaften lieb war , eine
sehr deutliche und nachhaltige Wirkung gehabt . Und
so etwas verträgt der faschistische Sport eben nicht
und setzt sich in den Schmollwinkel .

Die tschechische Presse bespricht diese
Angelegenheit in sehr breiter Form und gelangt
zu dem Schluß , daß der Faschismus und sein Sport
die ganze Welt provoziere . Aber von
dieser Erkennttiis biö zur Einsicht , daß darum jeg¬
licher Sportverkehr mit faschistischen Staaten ge¬
mieden werden soll, ist noch ein weiter Weg, denn
sonst würde man z. B. nicht so eifrig dem Spiel
mit den Berliner Nazi - Fußballern — dar in
allernächster Zeit in Prag vor sich gehen soll —
Propaganda mache». Die so oft zitierte bürgerliche
Formel „Völkerverständigung durch Sport " wird
vom Faschismus nur als Mittel zum Zweck ange¬
sehen — mit der sich in jeder Form gute Geschäfte
machen lassen .

- WASCHPULVER

Der Freiheitskampf des spanischen Volkes
Ueberfllllter Vortrag Paul hn Handwerker - Saal

Heute Sonntag um 17 Uhr
Im Radlosaal , Präs XII . , Fochova 56

Atus - AkadetHie
und Enthüllung der Atus - Fahne

Nach SchluB des Programmes Tanz

Todesopfer der Karteildiktatur

Prag . —rb — Vor dein hiesige » Handelsgericht
ist ein Prozeß anhängig , der krasse Illustrationen zu
der verderblichen Tätigkeit der üüuistriellen Kartelle
liefert . E» ist bekannt , daß die Kartelle verschiedenster
Erzeugungszweige zur Erhöhung dec Profitrate der
vereinigten Unternehmer von keinem Mittel zurück¬
schrecken. Zur Vermeidung der „Ueberproduktion "
werden Betriebe aufgekauft und dann stillgelegt , wo¬
bei es den Kartellherren natürlich nicht darauf an¬
kommt . daß Tausende von Arbeitern ihr karges Brot
verlieren . Die Kartelle zahlen den Unternchmern . die
ihre . Volksgenossen Arbeiter " dem Hunger überant¬
worten , Prämien für die Sttllegung der Betriebe , die
in dix Hunderttausende gehe», wie eS in der ostböh¬
mischen Textilinoustri « der Fall war . Die Kartelle
gehen gegen die Unternehmer , die sich weigern , sich
ihrem gemeinschaftlichen Diftat zu unterwerfen , mit
Maßnahmen , vor , die nach dem Erpressungsparagra ¬
phen verfcilgt werden müßten , wenn diese Organi ¬
sationen strafgesetzlich verfolgbar wären . Die Kartelle
belasten den Konsumenten mit übersteigerten Wucher ¬
preisen , indem sie gleichzeitig die Kaufkraft der arbei ¬
tenden Klasse jhstematifch abdrosseln .

Der eingangs erwähnte Prozeß vor dem Prager
Handelsgericht illustriert den Kartellterror auf ein ¬
dringlichste Weise . Als beklagt « Partei erscheint in
diesem Fall das Kartell der Drahtindu ¬
strie , gegen welche » der Drahiivarenfabrikant Franz
Pänek die Klage auf Uugültigerklärung
her seinerzeitgetroffenen Ver ¬
einbarungen eingebrächt hat . Dieser Fabrikant
wär in. den Zeiten der ärgsten Produktionskrise von
dem Kartell an die Wand gedrückt worden . Er ver ¬
pflichtet « sich damals mündlich , seinen Betrieb . . .
gegen «ine E n t f ch ä digung Vaneiner , ES geht ihr wirklich ausgezeichnet ! !
Million stillzulegen . Mit der Belebung der Kon -
junktur ergaben sich neue Absatzcköglichkeiten , deren i

Kartell im Wege steht , deren Aushebung der
Atbrikomt Pänek „ nun __ im Klageweg anstrebt .

jener Vereinbarung auf einen wesentlichen Form «
fehler . Die erwähnte Vereinbarung wurde nur

Mari erhllt für Kä

100 Reichsmark . ' . ] • . . 745 . 50

Markmünze « . . . . . 780 . —
100 österreichisch « Schillinge . . 538 . 50

100 rumänische Lei . . , . 17 . 80

100 polnisch « Zloty . . . . . 547 —

100 iimsaRschr . • e . 603,50
100 Schweizer Franke « . ' . 658 —

100 sränzöfische Francs . , . 180 . 70

1 englisches Pfund . . . . 141 . 12

1 amerikanischer Dollar ... 38 . 70

100 ttoHtttif A» Site . . . . . . 147 . 40

100 holländische Gulden V . . 1560 . 50
100 fttRoftmoische Ditjar « . . . 65 . 80
100 Belga » . 485 —

100 dänische Kronen . . . . 626 —

100 schwedische Krone « ■ . . 724 —
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3Cunst und Mssen .

Ferienkolonien - Konzert

Seit Jahren ist dieses Wohltätigkeits »
k o n z e r t das HauptereigniS der Praacr deutschen
Kouzertsaison . Diese Sonderstellung hat er auch
Heuer Iviedcr bchauvtet ; und zwar sowohl in Wo.
grammlicher als auch in reproduktiver musikkihist -
lerischcr Hinsicht . Seine besondere 8Iote erhielt eS
diesmal durch die Betonung des interna t t o •
nale u M u s i k g e d a n l e n s. Denn sein
Festdirigent und Solist waren deutsche Künstler ,
während «IS Shnipkonicorchester die Prager Tsche «
chische Philhannonie mitwirkte , Fritz Busch , der
Fejtdirigcnt des Konzertes , der einst gefeierte Opern «
wes der Dresdner Staatsopcr , ist ein ganz großer
Meister der Stabsührungskunst , ein Dirigent , der
seinem Amte wirklich mit Leib und Seele , mit gan¬
zer persönlicher Hingabe dient . Seine besondere Diri «
genten - Tugend ist der energische Rhythmus , in dem
ihm kaum ei » anderer großer zeitgenössischer Diri -
g. ' .. t glcichkoninit . Dvoraks dramatische Ouver¬
türe „Husitten " wurde unter seiner straffen Stab¬
führung zu einer Orgie des energischen und sana -
tischen Rhythmus . Daß er aber auch ein glänzender
Klangküustler und Dynamik « ist , bewies er in der
dynamisch wirkungsvollst gegliederten Zweiten Sym -
phonie von Johannes BrahmS und in den deli¬
kat ' gebrachten symphonischen Nocturnes „Wolken "
und „Aesle " von El. D e b u s s h. Solistin des Kon«
zcrteS war Rist Stevens , die reichbegabte und
rasch beliebt gewordene neue Altistin des Prager
Deutschen TbcaterS . Sie sang die große Arie des
Orpheus aus der gleichuamigen Over von Gluck
und eine Arie ans Donizettis Oper „ Tie
Favoritin " . In der zuletzt genannten italienischen
Arie beglückte sie durch den mit breit auSstrümcn -
dcm Toti und warmem Gefühl gesungenen kantablen
Mittelteil , während sich in dem leidenschaftliche »,
dramatischen Strctto die Stimme in der Hohe nicht
als ganz tonscst genug erwies . Ganz wundervoll und
mit vorbildlicher künstlerischer Gleichwertigkeit in
allen Justrumenttugruppen svielte das O r ch e st e r
der T s ch e chischen ' Philharmonie .
Das Konzert war nahezu ausvcrkauft . E. I .

Parflfal . lN e n e s D e u t f ch e S T b e a t e t . )
Das künstlerische Ereignis der gestrigen Aufführung
des BühiieNweihfcstsviels „Parsisal " von Richard
Wagner und in Wahrheit ein musikkünstlerischcS
Erlebnis von tiefster und unvergeßlicher . Wirkung
war der Gurncmanz des Wiener Kammersängers
ruid Bassisten Alexander K i v n i S. Wenn die¬
ser GesangSkünstler schon im Konzertsaale restlos
begeistert durch die Schönheit seiner wundervollen
Stimme , durch die Vollkommenheit seiner Gesangs «
lnust , die im mächtigen , aber edlen . Forte ebenso
gewaltigen Eindruck macht wie sie im zartesten Piano

beglückt , durch die vollendete Kunst des Bortragei
und erlebenden Ausdruckes und durch die Ton und
Wort zu unerhörter Ausdrucksvollkommenheit ver¬
bindende künstlerische Phrasierung , so wird er erst
recht auf der . Opernbühne zum offenbarenden Apostel
seiner Kunst , wenn zur Vollkommenheit seines Ge¬
sanges noch die außerordentliche schauspielerischeGe¬
staltung tritt, , so daß man einer . künstlerischen ' Ge¬
samtleistung von unerreichter Einheitlichkeit und
Eindringlichkeit teilhaftig wird . Kipnia Gurne -
nianz ist daS Vollkommenste und ErlebniSwahrste ,
war in dieser Rolle gedacht werden kann. Neben
der überwältigenden Leistung der großen Gastsän -
gierz war alles übrige bei dieser „Parsifal " - ?l »ffüh -
rnng Gehörte mehr oder weniger Nebensächlich ; so¬
gar die Musik WaanerS selbst. H. Fischer sang
zum ersten Male den Parsisal ; mit schweranspre¬
chender Stimme , aber immerhin beachtlicher Tonent -
saltung . Knndrh war diesmal Fr . Pauly ; eine
vor allem in den dramatischen Affekten dieses dämo¬
nischen Weibe » überzeugende Interpretin dieser Par¬
tie, weniger aber von der Erlösungssehnsucht Kun -
dryS erfüllt . Das nahezu ansverkaufte Haus folgte
der stimmungsvollen und von Prof . Szill sorg -
fälsig geleiteten Aufführung mit intensivstem Jnter -
-sse. E. I .

Arbeltervorstellimg ! „ Kommen Sie am
Ersten " , eines der besten Lustspiel « der Saison ,
an; Sonntag , den 18. April , um halb 3 llhr nachmit¬
tags . Karten täglich von 8 bis 2 und von 4 bis 6
Uhr bei Optiker Deutsch , Koruna . — Als Mai »
feftvorstellung kommt am 80. April abends „Fidelio "
zur Aufführung .

Die Ausstellung Zdenko Rykr im Kunswerein für
Böhme » sll . Psrrossova 12) schließt bereits Sonn¬
tag, den 18. ds. Täglich von 0 bis 5 Uhr. Eintritt
4 Ui samt Katalog .

Wochrnspielplan deS Neuen Deutschen Theaters .
Sonntag , halb S Uhr : Auf der grünen Wiese ;
halb 8: Warum lügst du, Chkrie ?, Erstaufführung ,
B 2. — Montag , 7: Orpheus , Theatergemeinde der
Jugend <1. Serie , rote Karten ) und freier Verkauf ,
Abonn . aufgch Dienstag , halb 8: DaS Paradies ,
Erstausführung , A 2, —Mittwoch , 8: Konzert Bruno
Walter , Abonn . aufgeh . — Donnerstag , halb 8:
Warum lügst du. Chtrie ?, C2 . — Freitag , halb 7:
Wie cS Euch gefällt , Theatergemeinde der Jugend
(II . Serie , grüne Karten ) und freier Verkauf , Ab.
äusgeh . — Samstag , 7: Warum lügst du, Chkric ?;
101- i : Die Puppenfee . DaS Zaubcrkabinett , zugunsten
der FerialfondS , Abonn . aufgch . — Sonntag , halb 3:
Kommen Sie am ErfteNl , Arbeitervorftellung ; halb
8: DaS Testament der Tante Karolinc , C 1.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sonntag ,
: Schauturnen des Deutschen Turnvereins , Lüt «

zowova , anl . des 78fähc . Bestandes ; 3: Menschen auf
der Eisscholle ; 8: Matura . — Montag , 8: Figaro
läßt sich scheiden, Bankbeamte ! und freier Verkauf .
—■ Dienstag , 8: Axel a » der Himmelstür , volkr -
tüml . Vorstellung . — Mittwoch , 8: Jean , Gastspiel
Kramer - Glöckner . — Donnerstag , halb 8: Der

Bauernkrieg , II . literarischer Abend , Uraufführung
( Bankbeamte II und freier Verkauf ) . —Freitag , 8:
Salzburg ausverkauft . — Samstag , 8: Das Para¬
dies . — Sonntag , 8: Feine . Gesellschaft , volkStüml . ,
Vorstellung ; 8: Der Illusionist : -

KwgSleyS „ Hafen von New Bork " , ein soziales
' Zeitstück aus dem Repertoire des Weinberger Stadt¬
theaters , ' gelangt am 12. . April 1987 um 28. jkhr
als Nachtvorstellung des Klubs der t ^echischen und
deutschen Bühnenangehörigen zur Aufführung . Er -

lmäßigte Preise : Kactcnvorbeftillungen im Sekreta¬
riat de » Klubs . Telephon 20421 .

Montag , den 12. April , « m 8 Uhr abend » im
Parteiheim , Prag H- , Smeiky 22, dritter Stock ,

Frauen - Abend
mit Bortrag der Abgeordneten Genossin Irene
Kirpal :

Querschnitt durch die Politik der Gegenwart .

Frauen - BezirkSkomitee Prag .

kilme in Prager LichtspielhSusern
Urania - Kino : Auf der Bühne : Otio Wallburg .

Auf der Leinwand : „Fräulein Lilli . " Franziska
Goal . — Adria : „ Die Hexe von Salem . " A. —
Alfa : „Eine Frau ohne Bedeutung . " A. — Apollo :
„Stärker als Paragraphen . " D. — Avion : „Tar¬
zans Flucht . " A. — Beranek : „ Ave Maria . " D. —■
Fenix : „ Der Selbstmörderklub . " A. — Flora :
„Tundra . " A. lAbenteuer aus den Schnecfeldern . ) —
Hollywood : „Fräulein Lilly . " D. Fr . Gaal . — Hviz -
da: Plu t o - D onal d - M i k y. — Julis : „Dunkle
Geschäfte . " Eugl . Conrad Beidt . — Kinema : Jour¬
nale , Grotesken , Reportagen . — Koruna : Aktualitä¬
ten, Grotesken . Reportagen . — Kotva : „ Der Sclbst -
mörderklub . " A. —Lucerna : „Violetta . " A. Greta
Garbo . — Metro : „Dunkle Geschäfte . " Engl .
Conrad Veidt , — Passage : „ So .endete eine Liebe . "
D. P. Wessely. — Praha : „Charlie Chan , in der
Oper . " A. — Radio : „Janoschik . " Tsch. —Skaut :
„ San Francisco . " A. — Svitozor ; „ So endet « eine.
Liebe . " D. — Alma : „Herzen im Dämmerschein . "
Tsch. — Bajkal : „Ernte . " D. Paula Wessely . —
Belvedere : „ San Francisco . " A. — Beseda : „ Ave
Maria . " D. —- Carlton : „ San Francisco . " A. —
Illusion : „Ernte . " D. Paula Wessely . — Kapi¬
tol : „ Wo die Lerche singt . " D. — Lid » II : „ Die Bot¬
schaft an Garcia . " A. Beery . — Louvre : „ San Fran¬
cisco . " A. — ; Maceika : „Fräulein Lilly . " A. Fr .
Gaal . —Olymplc : „Ernte . " D. Paula Wessely .
— Prrityn : „Mose Marie . " A. — Rory : „Ernte . "
D. Paula Wessely . — Tatra : „Ernte . " D. —
U Vejvodn : „ Sequoi a. " A. — Baldek : „ San
Francisco . " A. — Peieinj : „Tundra . " A. Natur¬
film . .

Sozialver $ icherung $ -

Briefkasten
■ In dieser - regelmäßig am . Sonntag er¬

scheinenden Rubrik werden Anfragen unse¬
rer Leser über Sozialversicherungs - , Kran¬
ken - , Alter «- , Invaliditäts - , ' Unfall - und Pen¬
sionsversicherungsangelegenheiten beant¬
wortet .

I . R. , Grohpriescu bei Aussig . Sie fragen an,
ob Ihnen die Invalidenrente nicht schon seit Jül :
1084 , d. i. seitdem Sie das Spital als invalid ver¬
laßen , haben , gebührt und ob die Entscheidung de»
VerstcherungSgerichtcS , das Ihnen die Rente erst vom
Tage des Ansuchen », d. i. vom 28. August 1080 ,
zucrkannt hat , nicht ungerecht ist. —Dazu ist zu be¬
merken , daß der Anspruch auf die Monatsraten nach
einem Jahr verjährt und Sie daher auf keinen Fall
die Rente für die Zeit vor dem 28. August 1 0 3 8
( ein Jahr zurück von der Geltendmachung des An¬
spruches ) erhalten können . Aber auch für die . Zeit
vom 28 . August 1088 bis zum 27. August 1086
würde Ihnen die Rente nur dann zustehen , wenn
Sie bis zum 28 . August 1088 die Wartezeit von
100 Beitrag - Wochen erreicht und nach dem 2 8.
Au g u st 19 8 8 n i ch t m e h r v e r s i ch e r u n g S-
pflichtige Arbeiten geleistet haben
und, wenn Ihre Invalidität ( 67prozcntlger Verlust
der ' Erwerbsfähigkeit ) auch für die Zeit zwischen
dem 28. August 1088 und dem 27. August 1086
einwandfrei nächgewiesen wäre .

Deutsche BolkSsinggrmeinPo Prag . DienS -
t a g uorckale Probe . Um 7 Uhr Frauen und ' um
8 Uhr Männer .

„Unvergeßliche Filme " : „Berlasi mich nie " .
El. Vergnrr . Montag halb 6. viertel 0 Uhr .

Ludwig Hardt : „ EroS in ter Dichtung " .
Dienstags Uhr. Karten Urania , Wehler , Andre .

„ Wege ter neuen Musik " . Bortrag Ernst Kre -
nek. Donnerstag 8 Uhr. Karten Urania , Weh¬
ler , Andre .

Arania - Kino
Ott » Wallburg in seinem Sketch : „Ich bin,S

nicht " h e u t e 4, 6, viertel 0 Uhr . Dazu „ F r I.
Lilli " mit Szakall und Franziska Gaal . Heute
11,2 , 4, 6, viertel 0 Uhr , Dienstag bis Donnerstag

i halb 6, viertel 9 Uhr.

Gesundes ' Gebiss - Gesunder Körper
Hütet Euch vor Pfuschern !

Beachten Sie die folgenden Ausführungen !

2

3

I

I

Euer und Euer Kinder Gebiß behandelt fachgemäß der

Pe — tl « t — oeor . Zahntechniker

Viele ernste ' und - schwere Leiden
können durch kranke Zähne ver -

■ ursacht werden . '

Jeden Morgen und Abend mit Zahn -
■ bärste und Paste die Zahne reinigen .

Beginnt ein Zahn schlecht zu werden ,
lassen Sie ihn sofort behandeln lind
plombieren . Es ist dies unbedingt

W notwendig . .

Mit der Zahnpflege und Zahn¬
behandlung beginne * Sie schon

■ im : frühesten Kindesalter .

Unbedingt zweimal im Jahr die
W Zähne untersuchen lassen .

Bezugsbedingung en : Bei Zustellung ins Hau ? oder bei Bezug durch dir . Post monatlich US 18 . —, vierteljährlich Ui 48 . —, halbjährig Ui 06 . — ganzjährig US 192 —. — Inserate werden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung ter Rttourtnarken . — Die ZeitungSfrankatur wurde von der Post - uyd Telit « -

graphendirektioü mit Erlaß Nr. 18 . 800/VII/1980 bewilligt . — Druckerei : „Orbis " . Druck- , Verlag »- und geitungs - A. - G. . Prag . ' '

Vollen Sie »Ich Ihre . Gesundheit erhalten ,

beachten Sie folgende Winke :

1 I
Die Gesundheit des ganzen Körpers ist in hohem Maße von einem gesunden Gebiß abhängig . Ist dieses fehlerhaft ,
besteht die Möglichkeit , daß - der ganze Organismus mit Giftstoffen von Krankheitserregern überschwemmt wird
und es können sodann außerordentlich schwere , lebensbedrohende Erkrankungen des Herzens , der Gelenke u. a.
entstehen .

Diese Tatsache hat die fortschreitende Wissenschaft erwiesen . Die ältere Generation , welche diese Umstände noch
nicht kannte , leidet in erhöhtem Maße unter den Folgen eines vernachlässigten Gebisses und trägt schwer an den
nicht wieder gutzumachenden Schäden , die kranke Zähne verursachten .

Der moderne Mensch kann sich gesunde Zähne erhalten . Schädigungen am Gebiß können durch geeignete Behand¬
lung behoben werden , so daß das Gebiß bis in späte Lebensjahre kautüchtig erhalten bleibt Auch Sie haben das
Recht und die Pflicht , Ihr Gebiß in gesundem Zustande zu erhalten . Sie müssen aber die auf der gegenüberliegen -

'

den Seite angeführten Richtlinien einhalten .

Geben Sie einer gewissenhaften Behandlung Ihrer Zähne in einer Privatpraxis den Vorzug gegenüber einer Massen¬
behandlung in einem Ambulatorium , wo die Massenbesuche eine Gründlichkeit vereiteln . Die Ambulatoriums -
behandluni ; kostet Sie viel Zeit des Wartens und die Behandlung muß beschleunigt werden , während in der Pri¬
vatpraxis genügend Zeit zur Verfügung steht Die geringen Mehrkosten werden durch Zeitersparnis wettgemacht , '

sowie durch Verwendung hochwertiger Materialien .

Die Dentisten — geprüften Zahntechniker in der CSR . müssen immer wieder beobachten , daß die Mund - und Zahn¬
verhältnisse ihrer Mitbürger , vom fachmänischen Standpunkte aus gesehen , in einem durchaus unbefriedigenden -
Zustande sind , und sie entschlossen sich , deshalb zu dieser Propagandaaktion . • Die Nationalversammlung der CSR .
beschloß im Jahre 1920 ein Gesetz , das im Jahre 1934 novelliert und ergänzt worden ist Mit diesem wurden dis

Q Dentisten und geprüften . Zahntechniker berechtigt , bei der Anfertigung von Zahnersatz ärztliche Verrichtungen ,
wie Zahn - und . Wurzelziehen , Verwendung der Injektion zur Schmerzbetäubung , . Anfertigung von RöntgenbUdern
zwecks Feststellung des Gesundheitszustandes der Zahnwurzel , Durchführung aller anderen Zahnersätze - etc . - vor¬
zunehmen .
Für diese Berufspflichten werden die Dentisten und geprüften Zahntechniker sehr gut vorbereitet . - Vor

(Erteilung

der Konzession müssen sie eine neunjährige fachliche . Tätigkeit nachweisen sowie eine strenge prak -
'

tische Prüfung vor einer Kommission ablegen , die durch das Ministerium für Gesundheit und körperliche . Er¬
ziehung ernannt wird . Außerdem ist an eigenen Fortbildungsstätten für die Weiterbildung in wissenschaftlicher
und praktischer Beziehung gesorgt . Diese Institute stehen auf hoher wissenschaftlicher Stufe .

' '

lieber 2000 Dentisten — geprüfte Zahntechniker in der CSR . erfreuen sich eines allgemeinen Vertrauens der Be¬
völkerung dieses Staates , welches sie sich durch dauernde ehrliche Bereitschaft und Pflichterfüllung im Dienste
ihrer Mitbürger erworben haben . Zwischen dem Berechtigungsumfang der Dentisten und ^prüften Zahntechniker .
besteht kein Unterschied .

In dem ehrlichen Bestreben , den Mitbürgern und der Allgemeinheit nach besten Kräften zu dienen , werden die
tschechoslowakischen Dentisten - geprüfte Zahntechniker stets bemüht sein , die . Berechtigung des guten Rufes ,
dessen sie sich erfreuen , immer wieder aufs neue Unter Beweis zu,steilen .

5 Fehlende Zähne lassen ' Sie durch
künstliche ersetzen , da Sie sonst die

B Gegenzähne verlieren .

Verfaulte Wurzeln lassen Sie ohne

I * Säumen entfernen ; Dies kann
TFB : schmerzlos geschehen .
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